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tion, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 
für die ſieben⸗geſpaltene 
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drückt werden, daß nämlich die zur Coloniſatſon ion der größte Einfluß gewahrt bleiben. 


2 2 5 
Die Wirkung der Polengeſetze. und ſomit zur Germaniſirung beſtimmten Sie überwacht die Geſchäftsleitung des Partei- 
Eine unbefangene Beurtheilung der Maß- Mittel dem Gegner am letzten Ende zur | dv andes, welcher vom Parteitage gewählt wird, 
regeln, welche der frühere Reichskanzler im materiellen und moraliſchen Unterſtützung d einen aus fünf Mitgliedern beſtehenden 
„nationalen“ Intereſſe durchsetzte, findet heute dienen, inſofern die von der Anjiedelungs- | Ausſchuß, welcher alle den Vorſtand betreffenden 
leichter Raum, als früher. Wenn FZürjt Bismarck Commiſſion für polniſche Liegenſchaften baar ge- | B erden zu prüfen und zu entſcheiden hat; 
eine Maßregel für nothwendig erklärte, dann zahlten Gelder zu einem großen Theil in die von ) das Recht, jederzeit Einfiht in die Akten 


eſchäftsbücher des Vorſtandes zu nehmen 
uskunft über ſeine Handlungen zu ver⸗ 
„ fie kann ſogar Vorſtandsmitglieder, welche 
„grobe Pflichtwidrigkeiten“ zu Schulden 
kommen laſſen, ihrer Stellung entheben und die 
dadurch, wie aus ſonſtigen Gründen eintretenden 
Batanzen im Vorſtande durch eine von ihr vor⸗ 
mene Wahl, bei welcher die einfache Mehr- 
ntſcheidet, wieder beſetzen. 

Reichstagsfraction will hiernach die Rechte, 
elche ihr unter den bisherigen Perhältniſſen 
Murgemäß zufallen mußten, auch für die Folge⸗ 
ſich erhalten. Vorausſichtlich wird ſie darin 
tauchen Widerſpruch finden, da es innerhalb der 
glaldemokratiſchen Partei nicht an Elementen 
fehlt, welche den Anſpruch der Fraction auf eine 
ehorzugte Stellung nicht anerkennen und den 


den Polen zur Förderung ihrer nationalen 
Zwecke gebildeten Kaſſen wandern.“ 

Wir nehmen einſtweilen von dieſen Zugeſtänd⸗ 
niſſen Akt. Wie hat man aber nicht vor wenigen 
Jahren diejenigen geſchmäht und verläſtert, welche 
ſolche Reſultate vorausgeſagt haben! Es wird ſich 
bald zeigen, wo die richtige Einſicht war. Damals 
wurde jeder Widerſpruch niedergeſchlagen. Fürſt 
Bismarck verſtand alles. Ueber die ſog. Bolen- 
geſetze wird man ſehr bald zu einer anderen 
Meinung kommen als früher. 


Die neue Organiſation der ſocial⸗ 
demohkratiſchen Partei. 


wurde ſie in der Regel nicht nur im Parlamente 
angenommen, ſondern ſie wurde auch ſo gefeiert 
und gepriefen, daß jeder Widerſpruch acht⸗ und 
annmwürdig erſchien. Wer nun gar gegen die 
Kusweiſungen und gegen das 100 Millionen- 
Geſetz ſich erklärte oder auch nur Zweifel über 
die Zweckmäßigkeit und den Erfolg auferte, 
deſſen „nationaler“ Sinn wurde verdächtigt. 

Mit der Amtsthätigkeit des Jürſten Bismarck 
it auch eine große Zahl feiner Lobredner ver- 
ſtummt. Sie fangen ſogar an, die früheren 
Thaten ihres Meiſters zu kritiſiren. Wenn das 
heute ſchon geſchieht — wie wird erſt eine 
objective und nüchterne Geſchichtsſchreibung viele 
der hochgeprieſenen Maßregeln anſehen? 

Das 100 Millionen-Geſetz war dazu beſtimmt, 
in Poſen und Weſtpreußen den polniſchen 
Beſitz in deutſche Hände zu bringen. Man glaubte 
nur nöthig zu haben, von polniſchen Beſitzern 
möglichſt viel Güter aufzu kaufen. Dann war ein 
weſentlicher Schritt zur Germaniſirung gethan. 
So meinte man und fand in großzen Kreiſen 
laute Zuſtimmung. In Wirklichkeit machen ſich 
die Dinge aber oft ganz anders, als die Herren 
Diplomaten. Die wirthſchaftliche Welt zumal läßt 
ſich nicht durch Nachtſprüche regeln. da muß 
man ſorgſam und vorſichtig zu Werke gehen, 
vor allem lange beobachten und die Thatſachen 
anerkennen. Schon neulich haben wir in einer 
Correſpondenz, die uns aus Poſen zuging, mit- 
getheilt, daß den 100 000 Morgen polniſchen 
Grundbeſitzes, welchen die Anſiedelungs-Com⸗ 
miſſion aus dem 100 Millionen-Fonds erworben 
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Bertretern in den Parlamenten keine anderen 
Rechte, als fie jedes Mitglied der Partei beſitzt, 
zugeſtehen wollen; man jagt ſogar, daß einige 
Mitglieder der gegenwärtigen Fraction auf dieſem 
Skandpunkte ſtehen. Als officielles Parteiblatt 
ſoll das „Berliner Volksblatt“, welches vom 1. 
ahuar ab den Titel: „Vorwärts, Berliner Volks- 
bigtt, Central-Organ der focialdemokratijchen 
Artei Deutſchlands“ führen ſoll, erklärt werden. 
Man wird abzuwarten haben, wie dieſer Vor⸗ 
Hag aufgenommen werden wird. Da die Ab- 
Lordneten Bebel, Liebknecht und Singer dem- 
lächſt ihren Wohnſitz in Berlin nehmen werden, 
| je würden ſie das officielle Parteiblatt in Zußunft 
unmittelbarer leiten, während der Parteivorſtand 
und mittelbar die Fraction die „principielle Hal- 


hat, 35 000 Morgen We d welche ng des Parteiorgans“ controliren ſollen. 
aus den Händen deutſcher Beſitzer in iR 

diejenigen polniſcher übergegangen find — und 4 Deukſchland. 

zwar nicht etwa ſeit Beginn der Thätigkeit der © Ueber die neueren antiſemitiſchen 
Anſiedelungscommiſſion, ſondern in kürzeſter Zeit, 3 Agitationen. 

ſeit dem Herbſt vorigen Jahres! Der 100 Millionen- 5 S 


3 5 — (Schluß.) 
Von Heſſen tragen die Antiſemiten ne Agi- 
tation neuerdings weiter, vorzugsmeile nach 
aden. Sie hoffen dort einen günſtigeren Boden 
inden, 5 1 Saat u Re 

n, Seien. und Elſaß Lothringen, 
die meiſten Zuden hat — 408, unter 10 006 
nach der Statiſtin von 1885; in Heſſen waren 
die Zahl je 273, in Elſaß Lothringen je 236 
Zuden unter 10 000 Einwohnern. Auch in Baden 
hat man es, wie in Heſſen, vorzugsweiſe auf die 
Landbevölkerung abgeſehen. In den einzelnen 
Wahlkreiſen werden Vereine mit „Kriegskaſſen“ 
zu „dem heiligen () Kampf“ — wörtlich ſteht es fo 
in einem Aufruf — und beſondere antiſemitiſche 
Blätter gegründet. Von zwei ſolchen ſeit einem 
Monat dort erſcheinenden Wochenblättern — dem 
„Badiſchen Volksboten“ in Todtnau und dem 
„Bürger- und Bauernfreund“ in Ilvesheim bei 
Mannheim — ſind mir die bisher erſchienenen 
Nummern zugegangen. Sie enthalten nichts als 
eine fanatiſche Hetzerei von Anfang bis zu 
Ende! Selbſt der Inſeraten Theil muß 
dieſem Zweck dienen. Das Programm der 
Deutſch-Socialen in Baden, welches neben 
dem Rohtabakmonopol die wöchentliche Normal- 
arbeitszeit und den wöchentlichen Mindeſtlohn ver- 
langt, findet in dieſen Blättern eine Ergänzung, 
welche an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig 
läßt. „Internationale Vereinbarungen, insbe- 
ſondere gegen die gefahrdrohende Anhäufung des 
jüdiſchen Kapitals“; — von Staatswegen ange- 
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Fonds kann dadurch, daß den polniſchen Be⸗ 


werden, ganz andere Folgen haben, als die Ur⸗ 
heber und Lobredner der Foien geetze 185 er- d 


ächlich wird in dieſer Hint den bis- 
herigen Zuſtänden nicht viel geändert, nur wird 
für den Angeſchuldigten ein Inſtanzenweg ge⸗ 
ſchaffen, welcher bis jetzt nicht vorhanden ſein 
konnte. Die Organe der Partei find Vertrauens- 
männer, Parteitag, Parteivorſtand und Reichstags- 
fraction. Die Vertrauensmänner, welche jährlich 
in öffentlichen Verſammlungen gewählt werden 
ſollen, nehmen die Parteiintereſſen an ihrem 
Wohnort oder in den einzelnen Wahlkreiſen 
wahr. Nach den vorgeſchlagenen näheren Be- 
ſtimmungen wird an der Spitze der Partei in 
jedem Berliner und Hamburger Wahlkreife, 
ſowie in den größeren Städten, die für ſich einen 
Reichstagswahlkreis bilden, nur je ein Ver- 
trauensmann ſtehen. Der Parteitag bildet die 
oberſte Vertretung der Partei. Zur Theilnahme 
an demſelben ſind berechtigt die Delegirten aus 
den einzelnen Wahlkreiſen mit der Einſchränkung, 
daß kein Wahlkreis mehr als drei Vertreter ent- 
ſenden darf, ferner die Mitglieder der Reichstags ⸗ 
fraction und des Parteivorſtandes; doch haben 
Fraction und Vorſtand in allen die parla- 
mentariſche und geſchäftliche Leltung betreffenden 
Fragen nur berathende Stimme. 

Trotz dieſem ſcheinbaren Zurücktreten ſoll der 


e 


ein conſervatives an — bringt hierfür über⸗ 
zeugendes Material. Sie geſteht in einer längeren, 
dieſen Gegenſtand betreffenden Auseinander- 
ſetzung zu, daß die Gegenbeſtrebungen der Polen 
(mit der Rettungsbank, mit der landſchaftlichen 
Genoſſenſchaft) Erfolg gehabt haben. Die „Schleſ. 
Ztg.“ ſchreibt u. a.: 

„Man darf annehmen, die polniſche Rettungs- 
bankunterſtütze vornehmlich wirthſchaftlich ſchwache 
Großgrundbeſitzer und gebe die Anzahlungs- 
ſummen her, deren polniſche Landwirthe zum 
Ankauf größerer Güter, namentlich aus deutſchen 
Händen, benöthigt ſind. Gegenwärtig gehen 
nämlich auffallend häufig große Güter von 
bisher deutſchen Eigenthümern in pol- 
niſchen Beſitz über. Woher rührt dieſe be⸗ 
deutende Kaufkraft derſelben polniſchen Land- 
wirthe, die vor noch wenigen Jahren ihre ver⸗ 
ſchuldeten Güter maſſenhaft preisgeben mußten? 
In erſter Linie von beſſerer Wirthſchaftsweiſe 
und einfacheren Lebensgewohnheiten in Familie 
und Geſellſchaft; ſodann aber auch von der Unter- 
ſtützung durch private landſchaftliche Inſtitutionen 
und Genoſſenſchaften. der Gedanke hat zwar 
wenig Erfreuliches, darf aber trotzdem nicht unter⸗ 
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ordnete Unterſuchung, ob in ver jüdiſchen Re⸗ 
ligionslehre (Talmud und rabbiniſche Literatur) 
etwas „Staatsgefährliches“ enthalten ſei —; Auf- 
hebung der Gleichberechtigung und Stellun 

der Juden unter Fremdenrecht; — Kusſchlu 

derſelben von allen communalen und ſtaatlichen 
Kemtern, von dem Dienſt im Heer, von dem 
Dienſt der Schöffen und Geſchworenen, ſowie von 
ſonſtigen Ehrenämtern; — das iſt das Programm, 
auf Grund deſſen man die badiſche Landbevölkerung 
gegen unſere jüdiſchen Mitbürger zu ſammeln 
hofft. Der bei Mannheim erſcheinende „Bürger- 
und Bauernfreund“ hat noch einige ganz be⸗ 
ſondere Forderungen. Er will den Juden das 
Recht entziehen, für öffentliche Blätter zu ſchreiben 
oder ſolche zu verlegen (ausgenommen Zeitungen 
für Juden), er will ihnen auch den Handel mit 
Tabak, Wein, Getreide und Branntwein ver- 
bieten! In welchem Geiſte dieſe Blätter geſchrieben 
find, wird am beiten aus einer kurzen Ant- 
wort hervorgehen, welche der Ilvesheimer 
„Bürger- und Bauernfreund“ im Briefkaſten der 
Nr. 4 giebt: „H. in H. Sie wenden gegen unſer 
Bemühen ein: das Evangelium geböte — den 
Nächſten zu lieben. Die Juden ſind nicht unſere 
Nächſten, ſondern die Zernſten. Juden lieben, 
das kann nur Gott, in deſſen Hand fie ein räthſel⸗ 
haftes Werkzeug ſind. Wir müſſen ſie ebenſo 
verabſcheuen, wie den Teufel“ u. ſ. w. 

Gegen eine ſolche Agitation auch nur ein Wort 
zu verlieren, werden ſicherlich viele nicht der 
Mühe werth halten. So weit — meinen ſie — 
kann doch ein irgend erheblicher Theil des deut- 
ſchen Volkes nicht zurückgekommen fein, daß er 
an derartiger Moral auch nur vorübergehend 
Geſchmack findet. Ich bezweifle es, daß ein ſolcher 
Optimismus nach den Erfahrungen, die wir im 
letzten Jahrzehnt in Deutſchland gemacht haben, 
angebracht iſt. Haß, Eigennutz, Concurrenzneid, 
Verfolgungsſucht und ähnliche niedrige Leiden- 
ſchaften können auch noch am Schluſſe des neun- 
zehnten Jahrhunderts die bedenhlichſten Früchte 
hervorbringen, wenn ihnen gegenüber nicht durch 
eine ſtarke öffentliche Meinung in deutlicher Weiſe 
die Staatsraiſon geltend gemacht wird. 

Wo aber zeigt ſich gegen die Antiſemiten in 
Deutſchland eine ftarke öffentliche Meinung? Wo 
ſind diejenigen, welche kraft ihrer Stellung in 
erſter Reihe berufen wären, gegen dieſe ver⸗ 
faſſungs- und culturwidrige Ketze ein Veto ein⸗ 
zulegen? In Preußen waren vor Einführung der 

Derfaſſung unter den Vorkämpfern für die Gleich ⸗ 
berechtigung der Juden Männer der höchſten 
Ariſtokratie. Man vergleiche nur die Reden, mit 
denen Prinz Biron von Kurland, Se zu Lynar, 
Graf v. Dyhrn, Graf v. Ziethen, Graf v. Redern, 
Graf York u. a. in der Herrencurie des ver- 
einigten Landtages von 1847 für unſere jüdiſchen 
Mitbürger eintraten, mit denen aus neueſter Zeit! 
Graf v. Ziethen hatte ſogar den Muth, aus den Er⸗ 
fahrungen ſeines Lebens — und er erklärte, oft mit 
Juden zuſammengekommen zu ſein — zu bezeugen, 
daß er fie „als erfahrene, betriebſame, als gute, 
edle Menſchen angetroffen habe“. Selbſt der 
Abgeordnete v. Bismarck⸗Schönhauſen, der nach⸗ 
malige Reichskanzler, konnte in ſeiner von den 
Antiſemiten ſo vielfach für ihre Zwecke citirten 
und im übrigen „vom Geiſt des Mittelalters“ 
durchwehten Rede gegen die Zulaſſung der Zuden 
zu den obrigkeitlichen Kemtern (Sitzung des ver- 
einigten Landtages vom 15. Juni 1847) nicht 
umhin einzuräumen: „Ich geſtehe zu, daß in 
Berlin und überhaupt in größeren Städten 
die Judenſchaft faſt durchaus aus achtungs⸗ 
wochen Leuten beſteht; ich gebe zu, daß ſolche 
auch auf dem Lande nicht bloß zu den Aus- 


nahmen gehören, obgleich ich ſagen mußz, daß der 


ſie waren mir wohlgeſinnt. Sie ſagten mir auch, 
daß ſie keinen Augenblick an mir gezweifelt hätten 
— aber ich ſei jetzt „Senſation“ — und da müſſe 
ich begreifen, daß das Geſchäft geſchädigt würde. 
Ich ſah mich um eine andere Stelle um, aber ſo 
wie ich meinen Namen nannte, bedauerte man, 
verzichten zu müſſen. Die Einen fürchteten auch 
die Senſation, die Anderen meinten, ſie könnten 
mit der Polizei zu thun kriegen, und wieder 
andere, das hörte ich aus ihren Reden deutlich 
genug heraus, hielten mich trotz allem für ein 
gefährliches Geſchöpf, zum mindeſten für eine 
Perſon, der man beſſer nicht traute. Und nicht 
bloß den Namen allein habe ich zu fürchten — 
es kennen mich auch ſo viele Leute, daß mir 
ſchon ganz unheimlich iſt. Ich weiß nicht, woher 
ſie mich kennen, aber ſo oft ich ausging, bald 
blieb da jemand ſtehen, bald dort — ich muß 
eben fort, weit fort, anders geht es nicht. Wenn 
nur Gerhard ſchon frei wäre — geben Sie mir 
einen Rath, beſter Herr Doctor, was ich thun ſoll.“ 

„Sie werden ſich in Geduld faſſen müſſen“, 
erwiderte ich. „Ich glaube kaum, daß man 
Herrn Prantner aus der Haft entläßt, und bis 
zur Berhandlung können noch Monate vergehen.“ 

Sie ſah mich aufmerkſam an und ihre Augen 
wurden feucht. 

„So wird es doch zur Verhandlung kommen? 
Er wird vor Gericht ſtehen müſſen? O mein Gott! 
Er iſt ja doch unſchuldig.“ 

„Es iſt nicht gar fo ſelten, daß ein Unſchuldiger 
ſich vor Gericht vertheidigen muß — und bis⸗ 
weilen wirdes ihm ſchwerer als einem Schuldigen!“ 

„Aber man wird ihm doch nichts thun? Man 
wird ihn freiſprechen.“ N 

„Sie glauben nicht, daß Herr Prantner ohne 
Ihr Wiſſen Beziehungen zu gefährlichen Menſchen 
gehabt hat, denen er in die Falle ging?“ 

Ein tiefes Roth bedeckte plötzlich ihre Wangen 
und ihre Augen blitzten unwillig. 

„Alſo auch Sie, Herr Doctor, können dieſen 
Verdacht nicht überwinden! Aber ich ſchwöre 
Ihnen, Gerhard iſt nicht fähig, To etwas zu thun. 


einem ſchwachen Verſuch zu lächeln. „Ich muß 
mich nur verbergen vor den zudringlichen Leuten.“ 

„Die wohl nur mitleidige ſind“, unterbrach ich 
fie. „Ihr Fall muß Ihnen doch alle mitleidigen 
Herzen genähert haben.“ 

Sie ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Vielleicht iſt es ſo. Gekommen ſind aber nur 
zudringliche, abſcheuliche Menſchen. O, Sie glauben 
garnicht, was für ein Ekel jetzt in mir iſt.“ 

„Ich kann mir nicht denken, womit man Sie 
beläſtigte.“ 

Sie verſuchte wieder zu lächeln. 

„Ich habe mir auch nie ſo etwas gedacht. Der 
erſte, der kam, war ein Photograph. Es wollte 
mir 50 Gulden zahlen für die Erlaubniß, mich zu 
porträtiren und mein Bild zu verbreiten. Dann | 
kam ein Mann, der ſich Schriftſteller nannte und 
meine Biographie verfaſſen wollte. Der Director 
einer Singſpielhalle bot mir ein Monatsgehalt 
{ von 200 Gulden, ſpäter ſogar von 300 Gulden, 
Ittilie wolle. N wenn ich Mitglied ſeiner Geſellſchaft werde. Aber 
„Mein Name iſt Dr. Walprecht“, antwortete] ich kann ja garnicht ſingen, ſagte ich ihm. Thut 
ich, „ich wohne Buchfeldgaſſe Nr. 89. Ich war nichts, erwiderte er. In ein paar Stunden 
zeuge des traurigen Vorfalls — Fräulein Wanjek können Sie ein Lied zur Noth ſchon lernen, und 
kennt mich — ihr Schickſal hat mir fo leid ge- | wie Sie's fingen, darauf kommt's garnicht an. 
than, daß ich ihr gern helfen möchte, wenn ich Und dann — nein, hören wir auf. Das war 
helfen kann. In bin Surift — Advocat — viel- dann das letzte, da habe ich meine Freundin ge⸗ 
leicht kann ih ihr mit meinem Rathe beiſtehen. beten, niemanden mehr zu mir zu laſſen. Sie 
Mit der Polizei habe ich auf Ehre und Gewiſſen] hat mir auf ein paar Tage Unterkunft gewährt 
garnichts zu thun.“ — wenn nur Gerhard ſchon frei wäre — hier 

Das Mädchen lächelte und wollte antworten, kann ich ja doch nicht bleiben.“ 5 
aber in demſelben Augenblick öffnete ſich eine] „und warum nicht?“ fragte ich, während ich 
Thür, Ottilie ſah heraus und bat mich, ein- ihrer Einladung folgte und auf einem Stuhl in 
zutreten. der Nähe des Zenjters Platz nahm. 3 

Sie ſah ſehr elend aus, ganz bleich, und tiefe „Weil ich etwas verdienen muß, um zu leben, 
Schatten lagen auf ihren augen. Es war gar- und weil ich das hier nicht mehr kann. Ach, 
nicht mehr das liebliche Aquarellbildchen meiner | jhütteln Sie nicht den Kopf, das Leben ift gar 
Phantaſie, es war ein armes verkümmertes | traurig, Gerhard hat es mir oft genug gejagt. 

ädchen, deſſen traurige Schönheit mir fremd | Ich war Verkäuferin in einem Geſchäft auf dem 
war. Aber mein Her; blieb deshalb nicht ruhig | Kohlmarkt — eine ſehr gute Stelle — ich glaubte 
bei ihrem Anblick und das zärtlichſte Mitleid er- wirklich ſchon, daß jetzt das Glück kommen müſſe. 
füllte mich. Was hätte ich mir da erſparen können! Nun 

„Es iſt nicht wegen der Polizei“, ſagte fie mit J hat man mich entlaſſen. O, es waren gute Leute, 


8 > Nachdruck verboten.) 
Das Räthſel einer Nacht. 
6) Roman von Emil Peſchkan. 
(Fortſetzung.) 

Das Haus Nr. 113 iſt ein alter, ich hätte bald 
geſagt barackenartiger Bau, der in dem größten 
Gegenſatz zu der hochreſpectablen Nr. 89 der 
Buchfeldgaſſe ſteht. Ein finſterer, ſchmutziger 
Thoreingang, ein düſterer Hof voll ſchmutziger 
Kinder, Treppen, die man mit Hilfe eines an der 
Wand angebrachten klebrigen Seiles erklimmt, 
und offene Corridore mit ſo viel Thüren, daß 
man garnicht begreift, wie alle dieſe Stuben in 
dem kleinen Haufe unterzubringen waren. 

Eines der Weiber, die plaudernd im Thorein⸗ 
gange ſtanden, hatte mir geſagt, daß Ottilie im 
zweiten Stocke Thüre Nr. 19 wohnte. Ich klopfte 
dort und das Frauenzimmer, das mir öffnete, 
fragte mich ſofort ziemlich barſch, was ich von 


Und wie denn auch! Sie werden ſagen, daß ich 
mich täuſchen kann in ihm. Aber er ging um 
8 Uhr von mir weg, nach neun Uhr geſchah das 
Unglück, er wußte, daß ich um neun Uhr, längſtens 
um halb zehn, nach Haufe kommen mußte. Iſt 
es denkbar, daß ein Verbrecher ſo lange gewartet 
hätte, bis er überraſcht werden konnte? Nein, 
nein, nein, es iſt ja lächerlich. Wenn Sie nicht 
glauben, daß ich im Complot war, dann können 
Sie auch an Gerhards Schuld nicht glauben.“ 

„Nun, um ſo beſſer, dann wird er auch leicht 
wegkommen. Dann bleibt nur mehr eine 
Möglichkeit —“ 

„Daß den Mann der Schlag gerührt hat —“ 

„Nein — das iſt ausgeſchloſſen — die Ausſage 
des Arztes iſt dagegen. Auch Doctor Babukin 
verſicherte mir, daß der Mann in Zolge der 
furchtbaren Verletzung, die er ſich durch den 
Sturz zugezogen, geſtorben iſt, und die Section 
hat dieſe Bermuthungen beſtätigt. Wolfert litt 
an keiner inneren Krankheit, die einen plötzlichen 
Tod zur Folge haben konnte, er iſt nicht vom 
Schlag getroffen worden, er iſt an der ſchweren 
Kopfwunde geſtorben. Dieſe Möglichkeit iſt alſo 
vollkommen beſeitigt und es bleibt nur mehr 
Eines —“ 

„Und das iſt?“ 5 

„Herr Prantner war eiferſuchtig?“ 

„Er war manchmal ſonderbar verſtimmt, aber 
ich habe das nie ſo gedeutet. Erſt jetzt verſtehe ich 
manches — aber eines begreife ich doch nicht — 
daß er ſo ſehr zweifeln konnte an mir.“ 

„Sie glauben, daß er ſich deshalb bei Ihnen 
einſchlich?“ 5 

Sie erröthete wieder und fenkte die Augen. 

„Es muß wohl ſo geweſen ſein. Ich war ſelbſt 
daran ſchuld. Dieſes unglückſelige Haus hat mich 
ganz verwirrt. Er iſt mein Geliebter und ich hätte 
ihm verwehren ſollen, zu mir zu kommen. Und 
ich war noch dazu jo thöricht, Ausflüchte zu ge- 
brauchen, ich ſchämte mich — o mein Gott, ich 
hätte es nicht thun ſollen, jetzt verſtehe ich erſt 
ſeine Qual.” 


enigegengeiehte Fall vorklomme.“ Wer heute 
ſolches Zeugniß ablegt, wie es Graf v. Ziethen 
gethan, muß ſich darauf gefaßt machen, in den 
Berdacht zu kommen, daß er ſich in irgend einer 
pecuniären Abhängigkeit von den Juden befindet. 
„Judenknecht“, „bezahlter Judenanwalt“ — das 
find die Ehrentitel, die man ſich leicht erwerben 
kann, wenn man auch nur für die ftaatsbürger- 
lichen Rechte der Juden eintritt; und es unter- 
liegt leider keinem Zweifel — und nur deshalb 
erwähne ich dies hier — daß es viele ſehr ehren- 
werthe Chriſten giebt, welche die Schmach der 
Zudenhetze fühlen, ihre Gefahr erkennen — und 
ſich doch lediglich durch die Beſorgniß vor ſolchen 
elenden Verdächtigungen davon zurückſchrecken 
laſſen, offen Farbe zu bekennen und vorzugehen. 
Wer vor ſolchen Gemeinheiten zaghaft die Segel 
ſtreicht, kann allerdings ernſte öffentliche Pflichten 
nicht erfüllen. 

Es iſt eine bei den Antiſemiten ſehr beliebte 
Methode, gewiſſe verwerfliche Eigenſchaften und 
Schlechtigkeiten, wie den Wucher oder die Geld- 
gler oder die wilde Börſenſpeculation, mit dem 
Judenthum zu identificiren und jo den Anſchein 
zu erwecken, als ob der anſtändige Jude 3. B. 
den jüdiſchen Wucherer, der die Nothlage ſeines 
Nachbarn zu ſeinem Vortheil in unanſtändiger 
Weiſe ausbeutet, minder ſcharf verurtheile als 
der anſtändige Chriſt. Nur ſo kann man dazu 
kommen, von einem ſpecifiſch „jüdiſchen Wucher“ 
zu ſprechen. 

Dieſe perfide Kampfmethode iſt nicht ohne 
Wirkung geblieben. Man mag ſich dem Glauben 
ae daß der Antiſemitismus in feinen ver- 
chiedenartigen Geſtaltungen für längere Zeit bei 
uns keine Stätte haben wird. Aber immerhin 
kann er zeitweiſe große Kreiſe irre führen und 
gefährlich werden. Was in Keſſen möglich war, 
kann auch in Baden und anderwärts geſchehen, 
wenn man gleichgiltig und ſorglos dem Treiben 
der Antiſemiten zuſchaut. Die meiſten wiſſen gar⸗ 
nicht, wie intenfio die Antiſemiten mit Wort und 
Schrift agitiren; ich habe auch erſt in neuerer Zeit 
einen Einblick in eine Maſſe antiſemitiſcher Schriften 
und Flugblätter erhalten und ich kenne bei 
weitem noch nicht alles. Es iſt in der That Zeit, 
daß die Kufmerkſamkeit größerer Kreiſe auf 
dieſes Treiben gerichtet wird. Wenn der kleinere 
Landwirth, der weniger lieſt und ſich weniger 
um öffentliche dinge kümmert, auch nur einen 
Theil von dem glaubt, was ihm in den anti⸗ 
ſemitiſchen Blättern über die Juden vorgeredet 
wird, dann iſt es nicht zu verwundern, wenn er 
von Haß und Verachtung gegen dieſelben er⸗ 
griffen wird und danach handelt, Wie hartnäckig 
längft widerlegte Unwahrheiten in den Schriften 
der Antiſemiten immer wieder von neuem als 
lautere Wahrheiten unter die Wähler gebracht 
werden, das beweiſen die fortgeſetzten Ber- 
leumdungen, denen die Alliance israelite aus- 
geſetzt iſt. 

Es wäre ein ſchwerer Fehler, die Gegenwehr 
zu verabſäumen. Dieſelbe iſt in erſter Reihe eine 
Ehrenpflicht der Chriſten. Ihnen liegt es be- 
ſonders ob, Proteſt dagegen zu erheben, daß 
unſer öffentliches Leben vergiftet werde durch 
eine unter „nationaler“ Zirma betriebene un- 
chriſtliche und undeutſche Hetze gegen eine große 
Zahl gleichberechtigter Staatsbürger, von denen 
in Uebereinſtimmung mit den Traditionen des 
Kohenzollernhauſes ein deutſcher Kaiſer ſagte, 
daß „ſie ſeinem Herzen gleich nahe ſtehen“. 
Ehrenpflicht der Chriſten iſt es ferner, nicht eher 
zu ruhen, als bis die gleiche Berechtigung, welche 
den jüdiſchen Mitbürgern nach unſeren Geſeizen 
zuſteht, auch in allen Beziehungen khakſäch lich 
durchgeführt werde. Diejes Thema darf nicht 
von der Tagesordnung verſchwinden. Das iſt die 
beſte Antwort auf die Freiheits- und culturfeind- 
lichen Beſtrebungen der Antiſemiten. 

Das deutſche Volk muß und wird mit der anti- 
ſemitiſchen Bewegung fertig werden; denn ſie iſt 
und bleibt eine „Schmach“ für unſer Vaterland. 

Heinrich Rickert (in der „Nation“). 


Die Wahl eines Antiſemiten in Butzbach. 

Bei den Landtagswahlen im Großzherzogthum 
zeiten haben die Antiſemiten ein Mandat er- 
obert nicht aus eigener Kraft, ſondern dadurch, 
daß einige von Centrumsmännern gewählte 
Wahlmänner bei der engeren Wahl auf den 
Antiſemiten übergingen, während ein Centrums⸗ 
mähler ebenſo wie die Freiſinnigen für den bis- 
herigen nationalliberalen Abgeordneten ſtimmten. 
Der antiſemitiſche Candidat Köhler erhielt im 
erſten Wahlgange 9 Stimmen, der national- 
liberale von den Nationalliberalen und Zrei- 
finnigen 12 Stimmen, der von den katholiſchen 


Wählern einzelner Orte aufgeſtellte freiſinnige Insbeſondere werden nähere Angaben über die 


Bürgermeiſter Joetz 7 Stimmen. Da die katho⸗ 
liſchen Wahlmänner erklärten, für den National- 
liberalen nicht ſtimmen zu können, während fie 
bereit waren, für einen freiſinnigen Candidaten 


zu ſtimmen, fo wurde vorgeſchlagen, die national⸗ 


liberale Candidatur zurückzuziehen und ſtatt deſſen 
eine freiſinnige aufzuſtellen;dann wäre der Antiſemit 
mit 19 gegen 9 Stimmen geſchlagen worden. Die 
Nationalliberalen gingen indeß nicht darauf ein 
und in Folge deſſen ſtimmten mehrere Gentrums- 


Wahlmänner für den Antiſemiten. Es kam zu 


Stimmengleichheit. Das Loos entſchied zu Gunſten 
des Antiſemiten. Wunderlich ist's, daß die „Köln. 
Ztg.“ bemüht iſt, den Freiſinnigen dieſes Reſultat 
in die Schuhe zu ſchieben. Sie haben thatſächlich 
für den Nationalliberalen geſtimmt. daß fie die 
katholiſchen Wähler nicht ebenfalls dazu bewegen 
konnten — weshalb will man das auf ihr Schuld⸗ 
conto ſchreiben? Die Nationalliberalen konnten 
die Wahl eines Antiſemiten verhindern, wenn fie 
unter den obwaltenden Umſtänden verzichteten. 
Für einen freiſinnigen Candidaten war die Mehr⸗ 


heit vorhanden. Wenn man dieſen Vorſchlag 


zurückwies, darf man ſich nicht wundern, daß 
der Antiſemit ſiegte. i 


Berlin, 9. Auguſt. dei Cultusminiſter 
v. Gohler wird heute früh eine mehrwöchige 
Urlaubsreiſe antreten und ſich zunächſt auf einige 
Zeit nach der Schweiz begeben. i 

— der Miniſter Freiherr Lucius v. Ballhauſen 
hat ſich nach Wien begeben. 

* [Eine hochintereſſante militäriſche Hebung] 
wird demnächſt ſeitens der Eiſenbahnbrigade ab- 
gehalten werden. Es handelt ſich um Anlage 
einer Schmalſpurbahn, wie ſolche im Kriegsfalle 
zur Heranſchaffung von Verpflegungsmitteln, Ge- 
ſchützen nebſt Munition und fo weiter für Be⸗ 
lagerungen zur Verwendung kommen. Die zu 
erbauende Strecke wird ihren Anfangspunkt bei 
der Station Sperenberg der Militäreiſenbahn 
haben und ihren Endpunkt bei dem Militär- 
bahnhof am Schießplatz bei Jüterbog erreichen, 
nachdem fie in ſüdlicher Richtung einen Bogen 
von etwa 50 bis 60 Kilometer Länge beſchrieben 
hat, der Bau ſelbſt wird am 18. dieſes Monats 
durch vier zuſammengeſetzte Compagnien beider 
Eiſenbahn Regimenter in Angriff genommen 
werden. Zur Heranſchaffung der erforderlichen 
Baumaterialien ſind in dem benachbarten Zoſſen 
etwa 400 Pferde gemiethet worden. Beſonders 
erſchwerende Derhältniſſe bei der Uebung jind 
dadurch geſchaffen, daß auch Feine Sumpfſtrecke 
überbaut werden muß. Nachdem die Bahn in 
etwa vier bis fünf Tagen fertiggeſtellt iſt, werden 
Transportverſuche ungefähr ſechs bis acht Tage 
lang ausgeführt werden, denen die Spitzen der 
betheiligten Militärbehörden beiwohnen werden. 
Nachdem auch dieſe Derſuche beendet find, wird 
der Abbau der Strecke etwa in der gleichen Zeit 
wie der Aufbau ausgeführt werden. 


* Reichstagsabgeordneter Dr. Barth iſt auf der 


nordiſchen Friedens ⸗erſammlung in Kopen⸗ 
hagen mit Rückſicht darauf, daß er ſich um die 


Sache des Friedens beſonders verdient gemacht, 


zum Ehrenmitglied ernannt worden. 
*Mit der fortſchreitenden Wiedergeneſung des 
Majors v. Wißmann tritt auch die Frage nach 


deſſen künftiger Verwendung im Colonialdienſt 
wieder mehr in den Vordergrund. Obwohl in 
letzter Zeit die Wahrſcheinlichkeit ſtärker geworden 
ſchien, daß der bisherige Reichscommiſſar in feine” 
alte Stellung und mit den früheren Machtvoll⸗ 
kommenheiten nicht wieder nach Oſtafrika zurück⸗ 


kehren werde, fehlt es andererſeits auch nicht an 
Zeichen dafür, daß er ſelber ſeine militäriſche 
Aufgabe noch nicht für erfüllt hält und zu deren 
Weiterführung neue Vorbereitungen trifft. So 
hat Major v. Wißmann, die die „Voſſ. Ztg.“ er- 
fährt, in dieſen Tagen wiederum zwei Schnell⸗ 
feuergeſchütze von der Waffen-Fabriß Marim- 
Nordfeld in London durch den hieſigen Vertreter 


der Fabrik gekauft. Dieſelben ſollen zur Aus- 


rüſtung eines neuen Zuges nach dem Innern 
Afrikas beſtimmt ſein, welcher für Ende dieſes 


Jahres beabſichtigt iſt. Wie weit aus dieſem 


Umſtande ein Schluß auf die demnächſtige 
Organiſation des deutſchen Oſtafrikagebietes zu 
ziehen iſt, mag dahingeſtellt ſein. Jedenfalls 
aber ſcheint Herr v. Wißmann danach nicht ge- 
neigt, ſich in den Schmollwinkel zurückzuziehen, 
wo die Colonialpolitiker reinſten Waſſers ihm 
bereits den Platz bereitet hatten. 


„Nun denn, wenn wir das eine gelten laſſen, 
dann ergiebt ſich das andere eigentlich ſehr leicht. 
Nachdem Herr Prantner geöffnet hatte, entſpann 
ſich auf dem Vorplatze ein Wortwechſel, die beiden 
rangen mit einander, der Vorplatz iſt klein, ein 
unglücklicher Zufall wollte es, daß Wolfert 
der Treppe zu nahe kam, und das Unglück war 
geſchehen.“ 

Ich ſah, wie Ottilie erblaßte, wie ihre Hände 
zu zittern begannen, während ihre Augen mit 
einem unbeſchreiblich traurigen Ausdruck an mir 
hingen. Nun überlief fie ein Schauer und fie 
ſchüttelte heftig den Kopf. 

„Nein“, ſagte ſie kaum vernehmlich, „das hat 
Gerhard nicht gethan, beuriheilen Sie ihn nicht 
nach ſeinen Reden. Er iſt etwas überſpannt 
— aber wenn er die Hand gegen einen Menſchen 
aufheben wollte, würden ihm gewiß die Sinne 
darüber vergehen. Ich habe ihn ſchon ſehr wild 
ſprechen hören — und doch kann er keine Sliege 
tödten. Er iſt weich, weicher als ein Mädchen, 
glauben Sie mir. Und er hat ja ſelbſt geſagt, 
daß er das Bewußtſein verlor, daß er nichts mehr 
recht ſehen konnte.“ 

„Das mag ſein. Die Eiferſucht kann in eine 
Raferei verſetzen, die alle Vernunft aufhebt. Ich 
glaube, daß es keinen fürchterlicheren Zuſtand 
giebt als dieſen, keine entſetzlichere Qual. Und 
dieſe Raſerei kann auch einem Menſchen über- 
natürliche Kräfte geben, ich finde garnichts Un⸗ 
wahrſcheinliches dabei, wenn Pranmer einen ihm 
körperlich ſo ſehr überlegenen Menſchen wie 
Wolfert die Treppe hinabſtürzte. Das geht freilich 
über das Begriffsvermögen unſerer Polizei-Com⸗ 
miſſare, aber dieſe ſind ja glücklicher Weiſe auch 
nicht Richter.“ 

Ottilie athmete tief auf und faltete die Hände. 

„Den Tod eines Menſchen auf dem Gewiſſen 
zu haben — nein, nein, nein, es kann nicht ſein. 
Das hat Gerhard nicht gethan.“ 

„Sie nehmen die Sache zu tragiſch, Fräulein“, 
unterbrach ich fie. „Es iſt nicht möglich, nachzu- 
weiſen, wer bei dieſem Ringen der angreifende 
Theil war. Es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß 


weiſen. Zudem kommt die hochgradige, faſt an 
Bemußtlofigkeit grenzende Aufregung in Betracht 
und endlich — glauben Sie mir, Fräulein, das 
wird vielleicht am ſtärkſten auf die Geſchwornen 
wirken — Wolfert hatte Ihnen um dieſe Stunde 


keinen Beſuch zu machen. Gerhard Praniner 
wird freigeſprochen und ſelbſt im allerfchlimmiten 
weft kann ihn nur eine ganz geringfügige Strafe 
reffen.“ $ 

Sie betrachtete mich nachdenklich und ſchüttelte 
dann wieder langſam den Kop 

„Das iſt es nicht, Herr Doctor“ ſagte fie „Ich 
bete zu Gott, daß er bald frei wird, aber nur 
deshalb, weil ich weiß, daß er ſchuldlos iſt. Sie 
kennen ihn nicht. Er hat keine Hand aufge⸗ 
hoben gegen dieſen Menſchen, er hat nichts zu 
thun mit ſeinem Tode. Ich weiß es, ich kann 
mich nicht täuſchen. Er iſt ein guter Menſch, er 
kann keiner Fliege ein Leid thun.“ 

Ich hatte in dieſem Augenblick eine Entgegnung 
auf den Lippen, die ihr ſicher weh gethan haben 
würde. Ich unterdrückte ſie, und denſelben Ge⸗ 
danken weiterſpinnend, fragte ich, ob ſich ihre 
Liebe denn vermindern könnte, wenn Gerhard 
doch eine Schuld auf ſich geladen, eine Schuld, 
wie ſie ja auch ein edler Menſch, der ſich in das 
Gewebe politiſcher oder ſocialer Irrlehren ver⸗ 
Ran aus einem trüben Lebensſtrome ſchöpfen 

ann. 

Aber während ich das ſagte, ging eine ſeltſame 
Verwandlung mit dem Mädchen vor. Ihre 
Wangen blühten auf, ihre Geſtalt ſchien zu 
wachſen, und etwas Wildes, Kühnes blitzte aus 
ihren Augen, das mich in ſteigende Derwunde⸗ 
rung verſetzte. 

„Sie mißverſtehen mich, Kerr Doctor“, fagte fie 
mit zitternder Stimme, aber in einem ſeltſam 
energiſchen, glutherfüllten Ton. „Ich glaube nicht, 


daß Gerhard auch nur im geringſten ſchuldig iſt, 


und ich fürchte nur für ihn, weil ich ihn kenne, 
weil er ſich alles viel zu ſehr zu Herzen nimmt, 


vier e 


Herz, ihm allein in alle Ewigkeit! 


Benutzung der betreffenden Bibliotheken im 
letzten Jahre, ſowie darüber verlangt, ob die 
Schülerbibliotheken auch von Erwachſenen benutzt 
werden. 

*die „Weſtf. Volks-3tg.“ ſſetzt ihre Ent⸗ 
hüllungen über die ſonderbaren Steuerein⸗ 
ſchätzungen in Bochum fort. Ein Ingenieur des 
Bochumer Vereins, der zugleich Mitglied der 
Staatseinkommenſteuer - Commiſſion iſt, ſcheint 
von den Einkommensverhältniſſen ſeiner Collegen 
keine Kenntniß zu haben, wenn es wahr iſt, daß 
Leute mit 6000—9000 Mk. Einkommen nur 
mäßige Klaſſenſteuerſätze entrichten und von den 
höheren Beamten des Bochumer Vereins nur 
einige zur Einkommenſteuer veranlagt ſind. 

* Am 15. Oktober wird in Paris der Anti- 
ſklaverei⸗Congren unter dem Vorſitze des 
Cardinals Lavigerie jetzt definitiv eröffnet 
werden, nachdem er im Dezember vorigen Jahres 
plötzlich ſcheiterte, wohl aus dem Grunde, weil 
die Franzoſen das Uebergewicht der deutſchen 
fürchteten. Man hat ſich dahin geeinigt, daß 
jedes Nationalcomité drei Delegirte wählt, welche 
nach Paris entſandt werden. Die Tagesordnung 
enthält 4 Punkte, nämlich 1) ob jedes National- 
comité ſich in Afrika eine beſtimmte Wirkungs⸗ 
ſphäre, bez. welche wählen ſoll. 2) Errichtung 
von Freiwilligen-Corps mit Hilfe der betreffenden 
Regierungen zur Bekämpfung des Ghlaven- 
handels. 3) Unterſtützung der geretteten Sklaven. 

) Einſetzung eines Comités zur Prüfung des 
beſten Werkes, betreffend die Abſchaffung der 
Sklaverei. 

Braunſchweig, 8. Auguſt. Ein Verband der 
kleineren und mittleren Bierbrauereien Nord- 
und Mitteldeutſchland, der die Intereſſen dieſer 
gegenüber dem Großbraugewerbe vertreten ſoll, 
ift joeben begründet worden. Sitz des Verbandes 
iſt Hannover. 

Heilbronn, 8. Auguft. In der Gemeinderaths⸗ 
Sitzung erſchien der Ober-Amtmann, Regierungs- 
rath Löfflund und theilte mit, daß die Kreis- 


regierung über den Oberbürgermeiſter Kegel ⸗ 


maier wegen Ungehorſams eine Geldstrafe von 
20 Mk. verhängt habe. Als Hegelmaier ſich ent- 
ſchuldigen wollte, wurde ihm das Wort mit der 
Bemerkung abgeſchnitten, daß er, wenn er zum 
nächſten Termin nicht freiwillig erſcheine, zwangs- 
weiſe vorgeführt werden würde. Das älteſte 
Mitglied des Gemeinderathes theilte ſodann noch 
im Auftrage der Kreisregierung drei weitere 
Strafen von 5, 25, 50 Mk. mit, welche über 
Kegelmaier verhängt find wegen Dienſtwidrigkeit, 
wegen Nachläſſigkeit in Beaufſichtigung der Her⸗ 
ſtellung und Ausgabe ſtädtiſcher Obligationen, 
wegen einer Verfügung an Stadtbeamte, die 
amtlichen Anzeigen zuerſt im „Städtiſchen An⸗ 
zeiger“ erſcheinen zu laſſen. 5 


Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 8. Auguſt. Nach dem amtlichen Ergeb- 
niſſe find bei dem Eiſenbahnunglück bei Blowitz 
davon zwei Eiſenbahnbeamte, 
getödtet, 10 ſchwer und 32 leicht verletzt worden. 
Ein officielles Communiqué der Generaldirection 
der Staatsbahnen macht das Refultat der Unter- 
ſuchung betreffs der Eiſenbahnunfälle bei Pöls 
in der Nähe von Innsbruck und bei Blowitz in 
der Nähe von Pilſen bekannt und conſtatirt auf 
Grund des Sachverhaltes, dafz lediglich elementare 


Prag, 8. Auguft. Aus verſchiedenen Theilen 
Böhmens werden Wolkenbrüche gemeldet, 


welche theilweiſe größere Berheerungen ange- 
(W. T.) 


richtet haben. 
Schweiz. 

Bern, 8. Auguft. Die hieſigen diplomatiſchen 
Vertreter Englands, Portugals und der Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika haben heute 
mit dem Bundespräſidenten Ruchonnet betreffs 
der ſchiedsrichterlichen Erledigung des Delagos⸗ 
Streites (Portugal hatte ſich bekanntlich in De- 
lagoa einer von! englifhen und nordbamerikg- 
niſchen Unthanen erbauten Eiſenbahn bemächtigt, 
wofür dieſe Geldentſchädigungen beanſpruchten) 
conferirt. Sie fragten offickös an, ob der 
Bundesrath geneigt ſei, drei ſchweizeriſche Zuriſten 
zu bezeichnen, welche den Streit endgiltig 39; ent- 
ſcheiden hätten. die genannten Regierungen 
werden ein ſchriftliches Collectivgeſuch an den 
Bundesrath richten, worauf dieſer betreffs der 
ihm zugedachten Miſſion Beſchluß fallen wird. 
Die portugieſiſche Regierung erkennt grundſätzlich 
ihre Entſchädigungspflicht an; bezüglich der 


NEE; 


Er EHER 


weil er nicht ſtark genug iſt gegenüber der Welt, 
weil er zu weich iſt, zu gut und zu floh. Wenn 
man mich ſchlägt, würde ich nicht lange zaudern, 
nicht überlegen, ſondern zurückſchlagen. Man ver- 
treibt mich von hier, man will mich nicht leben 
laſſen — nun gut, ich gehe fort und veziweifle 
deshalb nicht. Aber mir graut davor, wenn er dieſe 
Erfahrungen machen müßte, Mir graut davor, wie 
ihm das am Herzen nagen würde, wenn er 
ſchuld iſt am Tode eines Menſchen. Es wäre 
ſein Untergang, ſein Ende — o, ich weiß, in was 
für düſtere Gedanken er verſinken kann, ich weiß, 
wie ſchwer er kämpft, wie nahe ihm immer 
dieſes Entſetzliche iſt — aus der Welt gehen; 
ſterben. Für ihn fürchte ich, nur für ihn, meine 
Liebe abet kann nichts vermindern und nichts 
verlöſchen. Ich kann das nicht alles fo fagen, wie 
ich es fühle, ich glaube, daß ich es auch jetzt erſt 
ganz weiß, wie ſehr ich ihn liebe. Gerhard — o, 
könnte ich ſeine Kände küſſen, könnte ich ihm 
ſagen, daß ich ihn nie verlaſſen werde, wenn ihn 
auch die ganze Welt verläßt. Ihm gehört mein 
Und mag er 
das ſchwärzeſte Verbrechen begangen haben, mag 
er noch hundert Mal ſchlechter ſein, als ſie 15 
machen möchten, aus meiner Bruſt werden ſie 
ihn nicht reißen, ich bin ſein und liebe ihn wie 
meinen Gott. Ich liebe ihn, wie er auch ſein mag, 
ich fürchte nichts für mich, und wenn ich ihn mit 
einem Verbrechen befreien könnte, ich thäte es, 
ohne zu zaudern. Wenn ſie ihn aber in Ketten 
werfen, dann werde ich nicht ruhen, bis ich neben 
ihm bin, dann werde ich mit ihm leiden und 
ſterben. O Gerhard, mein Geliebter, erſt jetzt 
weiß ich, wie ſehr ich dich liebe!“ 5 

Sie ſchlug die Hände vors Geſicht und brach in 
krampfhaftes Weinen aus. Tiefergriffen ſaß ich 
da, und jede Fiber meines Herzens empfand mit 
ihr, ich hätte dieſe Hände küſſen und allen Segen 
der Welt in ihre Seele gießen mögen. Ich ſcheute 
mich, ein Wort zu ſagen, etwas Traumhaftes, 
Zauberiſches kam über mich, und das ärmliche 
Stübchen, in das jetzt ſchon die Dämmerung 


hereinſank, umfing mich wie ein Märchen. Das 


Ereigniſſe und keineswegs die Außerachtlaſſung 
e een und Dienſtvorſchriften die 
Schuld hiervon tragen. ; (W. T.) 


in Frage kommenden Rechtstitel beſtehen aber im 
einzelnen weſentliche Differenzen. (B. T.) 
Frankreich. ; 

Paris, 8. Auguft, Das mit der Liquidation 
der Panama-Geſellſchaft beauftragte Comité hat 
feinen Bericht erſtattet. Dieſer ſtellt feſt, daß noch 
nie eine Geſellſchaft in ſo kurzer Zeit ſo viel Geld 
verbraucht hat, nämlich mehr als 1300 Millionen 
Francs. Die Activa betragen nur 15 Millionen, 
von denen 10 Millionen in Wechſeln beſtehen, ſo 
daß die Summe der realiſirbaren Werthe nicht 
mehr als 5 Millionen ausmacht. (Krzztg.) 


England. 

AC. London, 7. Auguſt. Der Lordmayor, Sir 
Henry Iſaacs, iſt angegangen worden, eine Ber- 
ſammlung der Bürger Londons einzuberufen, 
um in derſelben gegen die Behandlung der 
Juden in Rußland zu proteſtiren. Der Lord- 
manor, der ſelber ein Jude ift, hat in Folge deſſen 
feine beabſichtigte Abreiſe von London ver- 
ſchoben, um in der Verſammlung, die im Laufe 
nächſter Woche entweder im Manſion Houſe oder 
in der Guildhall abgehalten werden wird, den 
Vorſitz zu führen. 

— das nach Bermuda verbannte 2. Bataillon 
der Gardegrenadiere iſt am 5. d. auf der Inſel 
angelangt. Die Mannſchaften ſollen ſich während 
der Ueberfahrt muſterhaft aufgeführt haben. 
Dem Kriegsminiſter wurde geſtern von einigen 
Parlamentsmitgliedern eine mit 40 000 Unter- 
a bedeckte Bittſchrift zu Gunſten der Er⸗ 
mäßigung der Strafurtheile der meuteriſchen 
Grenadiere überreicht. 

— 8. Auguſt. General Leiceſter Smith iſt zum 
Gouverneur von Gibraltar ernannt; an deſſen 
Stelle tritt der Herzog von Connaught als Gouver- 
neur des Militärbezirks von Portsmouth. (W. T.) 

Italien. 

Neapel, 8. Auguft. In dem Prozeſſe gegen 
Caporali, welcher am 13. September v. J. einen 
Stein auf den Miniſterpräſidenten Erispi ge- 
ſchleudert hatte, ſprach die Jury die Unzu⸗ 
rechnungsfähigkeit des Angeklagten aus. Der 
Aſſiſenhof beſchloß daher, Caporali behufs 
rg in das Irrenhaus an die Behörde 
auszuliefern. (W. T.) 

Regupten. 

Kairo, 8. Auguſt. [Maßregeln gegen die 
Cholera.] Die Regierung hat beſchloſſen, an 
allen Punkten des rothen Meeres, wo eine Aus- 
ſchiffung von Pilgern zu gemärtigen iſt, Militär- 
Detachements aufzuſtellen und Militärpoſten zu 
errichten, ferner einen beſonderen Kreuzer auf 
dem Suezkanal zu ſtationiren, um eine etwaige 
Landung zu verhindern. Die Cholera in geddah 
rafft täglich Hunderte dahin. 


E —— — ——————— 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Cowes, 9. Auguft. Der Kaiſer empfing geſtern 
Vormittag an Bord der „Hohenzollern“ den 
Prinzen von Wales, die anderen königlichen 
Kerrſchaften, die Mitglieder des Vachtgeſchwaders 
und viele hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Später 
kehrte der Kaiſer nach Osborne zurück und 
nahm dort das Zrühftühk mit der königlichen 
Familie ein, wobei die Muſikkapelle der 


„Hohenzollern“ auf der Tervaſſe ſpielte. Nack 
dem Dejeuner begab ſich der Kaiſer nach 


dem Hauptquartier des Vachtgeſchwaders und 
wohnte mit dem Prinzen von Wales den ver- 
ſchiedenen Ruder- und Wettkämpfen wiſchen 
den Mannſchaften der königlichen Yachten bei. 
Kurz vor 6 Uhr verließ der Kaiſer unter dem 
ſtürmiſchen Jubel der Volksmengen den Club, 
fuhr in einer Dampfpinaſſe zum Beſuche 
mehrerer achten und nahm ſodann den Thee 
an Bord einer Nacht ein. Währenddeſſen ſpielte 
auf beſonderen Wunſch des Kaiſers die Kapelle 
ber „Hohenzollern“ vor dem Club. Nach dem 
Thee kehrte der Kaiſer in Begleitung des Prinzen 
Heinrich und des Prinzen von Wales nebſt Ge- 
mahlin nach Osborne zurück. Der Kaiſer dinirte 
an Bord der königlichen Jacht „Osborne“ bei 
dem Prinzen von Wales und reiſte nach herz- 
lichſter Verabſchiedung Abends 11 Uhr an Bord 
der „Fohenzollern“ ab. 

Berlin, 9. Auguft der „Heichsanzeiger“ 
ſchreibt: „Auf Ihren Vortrag beſtimme ich, daß 
Weinen war leiſer geworden und ſchwach und 
ſchüchtern war die zarte Geſtalt in ſich zufammen- 
geſunken. Endlich blickten mich zwei große dunkle 
Augen ſchmerzlich an und eine von Thränen naſſe 
Kand ſtreckte ſich mir entgegen. 

„Verzeihen Sie mir, Kerr Doctor“, ſtammelte 
ſie leiſe, „ich weiß nicht, was ich geiprochen habe. 
Ich weiß nur, daß ich den Armen unendlich lieb 
habe und daß ich Gott danken würde, dürfte ich 
fein Leiden hundertfach für ihn tragen. Verzeihen 
Sie mir und werden Sie nicht bös.“ 

Ich hatte ihre Hand herzlich gedrückt, und als 
ſie ſich erhob, ſtand ich auf und griff nach 
meinem Kut. 

„Ich danke Ihnen für dieſen Augenblick“, 
ſagte ich, „Sie ahnen nicht, wie Sie mir wohl 
gethan haben. Ich werde mich bemühen, ſo viel 
als möglich über den Fortgang der Unterſuchung 
zu erfahren, und werde auch mit dem Bertheidiger 
ſprechen, der Herrn Prantner zugetheilt wird. 
Sollten Sie Ihre Adreſſe ändern, dann verſäumen 
Sie jg nicht, mich davon zu unterrichten. Und 
dennen eins — aber ſeien Sie mir nicht gram 
deswegen — kann mit Geld etwas für Ihren 
Freund gethan werden, dann ſtelle ich Ihnen 
meinen Ueberfluß zur Verfügung.“ 

Sie nickte leiſe und reichte mir abermals die 


and. 

„Ich weiß, daß wir einen Zreund in Ihnen 
haben, und ich bin herzlich dankbar dafür. Es 
muß auch Menſchen geben, die Antheil an unſerem 
Geſchich nehmen, es kann ja nicht anders ſein. 
Adieu und nochmals Dank, tauſend Dank!“ 

Ich ging, und während ich durch die ärmlichen 
Straßen dieſes entfernteſten Theiles der Borftadt 
dahinſchritt, war eine Freude in mir, als hätte 
ich einen Schatz gefunden oder eine große That 
vollbracht. Und doch hatte ich dabei nichts 
anderes im Sinn als ein kleines Kirchlein, zwei 
Menſchen Hand in Kand vor dem Altar, ich ſelber 
als Zeuge beſcheiden im Kintergrund. Solch 
närriſche Dinge können Einem paſſiren! (Fortf. f.) 


a 


vis zur werjaffungsmaßigen Regelung der Ber- 
hältniſſe Helgolands im Wege der Reichsgeſetz⸗ 
gebung die Regierung der Inſel in meinem 
Namen auf Grund der dort beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung und unter Schonung der vorhandenen 
Berwaltungsorganiſation durch den Reichskanzler 
geführt werden ſoll. 

An Bord meiner Yacht Hohenzollern, 

9. August 1890. Wilhelm, I. N. 

. f v. Caprivi. 
An den Reichskanzler. f 

Bekanntmachung. Auf Grund des vorſtehen⸗ 
den allerhöchſten Erlaſſes ift die Verwaltung der 
Inſel Helgoland und ihrer Zubehörungen unter 
meiner Oberleitung einem See⸗ Offizier, welcher in 


Warm, theils bedeckt und wolkig, theils heiter. 
Lebhaft windig. f 
Für Dienſtag, 12. Kuguſt: 
Warm, ſchön, theils wolkig. Später windig. 


*Schießübungen in Neufahrwaſſer.] Nach ⸗ 
dem am vorgeftrigen Tage der General-Inſpecteur 
der FZuß-Artillerie, Excellen; Sallbach, hier ein- 
Sudeten langte geſtern Abend 6 Uhr auch der 

nſpecteur der 2. FZuß-Artillecie-Infpection, Kerr 
Generalmajor Kuhlmann, zur Beiwohnung der 
fen e in Neufahrwaſſer hier an und 
ſtieg gleichfalls im „Hotel du Nord“ ab. a 

* [3um Lohalperkehr Danzig⸗Zoppof.] In 
dem diesjährigen Sommerfahrplan find hekannt⸗ 
lich zwei Lokalzüge in jeder Richtung (4½ Uhr 
Nachm. und 9 Uhr Abends von Danzig, 5 Uhr 
Nachm. und 9½ Uhr Abends von Zoppot) eni- 


4 


1 1 8. 7½ d. per Quarter, für Kleie: nach 


gutem 


Marklin, 63 3. — 
M. — S. d. Arbeiters Paul Morzeck, 


Erhöhung der Notirung für feinſte Butter von 5 l her 
vor, die heute beſtätigt wurde, Der Export nach England 
ruht faſt gänzlich, binnenländiſche Aufträge ſind ſchwach. 
dagegen iſt für den hieſigen Platzbedarf gut gekauft und 
von der dieswöchentlichen Zufuhr wenig auf Lager ge- 
blieben. Friſche zweite Sorten und friſche Bauer butter 
find knapp, wodurch gelagerte mehr beachtet und gehau 
wird. Die dieswöchentliche Zufuhr von Newyork iſt 
größtentheils überhitzt eingetroffen, wodurch erhöhte 
Forderungen der Inhaber nicht beachtet wurden 
In Auction verkaufte 70% Tonnen feine ofi-holiteinifhe 
a a erreichten im Durchſchnitt 97½ Al oder abzüg- 
lich Auckionskoſten 93/8 reine Tara franco Hamburg. 


Schiffs ⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 9, Kuguſt. Wind: ND. 
Angekommen: Gtadt Gtolp (S.) Moritz, Stettin, leer. 
Nichts in Sicht. 


Reich, 9 M. 
S. d. Arbeiters 


Fremde. 


85 d. per Logd Fichten 
2 halten, welche nach dem Fahrplan nur Gonn- 11 8. 6 . 8 d. ner ſtz a. Berlin, Major. Brunk a. Berlin, Kauptmann 
dieſer Eigenſchaft den Titel „Gouverneur von] tags, Mittwochs und Donnerſtags courſiren Ale 15 4 der bid. Cub fechten Sher. and Abjitant. rat I Hardenberg a. Br, Stargard, 
Helgoland” führt, und einem Eivilbeamten, ſollten. dem hervorgetretenen Bedürfniß ent- Norden 17½% U per Chr, fichtene Augadrathöller. Für | Rittmeiſter. v. Seidlitz a. Petersburg, Hauptmann. 
r , . rt Milere Sankun, ehe nertsanii 
für Helgoland” beigelegt wird, übertragen. Der die beiden letzten Züge (9 Uhr von Danzig, | Ailoge,, für Kleie! nach Odense 121½ 3 per Eir, für | a. Marihau, Ingenieur. Eiſenſtadt a. Stuhm, Müll- 
Geſchäftskreis des Gouverneurs und des Com- 9½ Uhr von Zoppot) bereits jeit Anfang Juli Frost na all 9 0 2 8. per Load fichtene 9 55 a. eee . o a Ganbmader (Behm 
5 i 4 Liperpoo anſſen g. „M., | N 2 
alltäglich courſtren und auch auf den Sroifchen 05 Friberiel 1 „Aal Chr, Gebr. Löwenthal a. önigsberg in Di Mittentzwe 


miſſars iſt dahin abgegrenzt, daß dem Gouver- 
neur die Verwaltung des Hafens einſchließlich 
der Kafenpolizei, die Verwaltung der Seezeichen 
und des Leuchtfeuerweſens ſowie aller ſonſtigen 
techniſchen Seeſachen, dem Commiſſar dagegen 
die übrige Civilverwaltung, insbeſondere der 


ſtationen halten. Wir haben dieſe nachträgliche 
Fahrplanänderung unſeren Leſern rechheitig 
mitgetheilt, auch inzwiſchen bereits einmal auf- 
fällig darauf hingewieſen. Da ſie aber in Der- 


geſſengeit gerathen oder nicht genügend all⸗ 


gemein bekannt geworden zu ſein ſcheink, machen 


wir nochmals beſonders darauf aufmerkſam und 


10 8. per Boa eichene halbrunde Schwellen. 
Vorſteher⸗Am! der Kaufmannſchaft. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 9. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 270%, Franzoſen 209, Combarden 125, ungar; 


Hi 
. — . tel de Berlin. 
communalen Polizei, Kirchen-, Schul-, Do- | theilen unſeren Leſern heute an anderer Stelle 4% Goldrente 89,70, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz feit. lese nebſt Familie a, Mittel-Golmkau, Maior Zune 
nänen-, Steuer- und Zollſachen, der Gee- 00 En dieſer Aenderung berichtigten Fahr 5 a nun. 0 1 89555 eg Familie a Br. ählhau, Rittergufsbeiiher, eben. 
5 5 A 0 7 + „o, 9 . 5 7 . na, „a 
dadeanſtalt ſowie endlich der Rechtspflege 2 Aber Amtsrichter Dr. Rohde in Hannover iſt als Franzoſen 532,50, Combarden 316,25, Türken 18,62 ½, Berlin, Studenten. M = ED 1 
obliegt. die Verwaltung wird ebenſo wie die Landrichter än das Landgeri t in Schneidemühl ver- | Kegupter 487,50. — Tendenz: ruhig. — Rohner 88) 0 bie ena 0 ban Rechtsanwalt Ibbran g. 
Rechtspflege bis auf weiteres nach den zur Zeit] feht morden, der Amtsgerichtsrait geckelburg in loco 35,00, weißer Zucher ner Auguit 39,121, per ] Pr. Stargard, Samo a, porn ama. Santel- 
Bromberg und der Amtsrichter Birnbaum in | Geptbr. 37,37½, per Gent. Oktober 34,75, per Ohtbr.- mann a. Neidenburg, Hauptmann. Worzewsk a. Thorn, 


auf Helgoland geltenden Rechtsnormen im Namen 
des Kaiſers geführt. Die bisherige Zuständigkeit 
der Behörden bleibt im übrigen unverändert. 
Mit der Wahrnehmung des Amtes des Gouver⸗ 
neurs iſt bis auf weiteres der Capitän zur See 
Geiſeler, mit der Wahrnehmung des Amtes des 
kaiserlichen Commiſſars der Geh. Regierungs- 
Rath Wermuth beauftragt. N 


Schlochau ſind geſtorben. 5 

Königsberg, 8. Auguft. In Folge der Neuordnung 
der hieſigen ſtädtiſchen Schulverhältniſſe werden vom 
1. Oktober d. J. ab hier 3 zwölfklaſſige Volksſchulen 
beſtehen, an welchen ein dem Rector für die Ordnung 
der el den 977 Seite ſtehender Stellvertreter, welcher 
bis jetzt den Namen Sübſſitut führte, mit dem Amis- 
titel „Conrector“ angeſtellt werden ſoll. die Stadt- 
verordneten-Verſammlung wird in ihrer nächſten 
Sitzung ſich mit der Bewilligung der den Conrectoren 


Januar 35,37½. Tendenz: feſt. 


London, 9. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 967/18, 
4% preuß. Conſols 103½, 4% Ruſſen von 1889 97%, 
Türken 18 ½, ungar. 4% Goldrente 88½, 
95/, Platzdiscont / %. Tendenz: feſt. 
Wechſel auf London 3 M- 


Mendel, 
Gjerminsk, Schröter a. 
Loſch a. Kalle, Maurer a. 
Kaufleute. 
eh e. Chmelen 
. Blade a. 8 
Hare und BEINEN 5 Beg, e e Bois 
g. Leipzig, Langner g. itz, 0 5 
Söwenſtein 1 Crede a. Offenbach, Kunkel a. Poſen. 


Kegypter 


Winklewski a. Obornik, Arzt, 
Rittergutsbeſitzer. Beene, 


Kaufleute. 


/ ben ihren bezüglichen Gehältern zuitehenden eier a. Faris (BU Tage) } e. 
Berlin, 9. Auguſt 1890. Remuneralion von 8 300 Mk. jährlich zu beſch eigen 660 Lage) als, 4% fundirte Anleihe 123½, Canadtan- | Hotel drei mohren. Rochelt a. ogg Wolff, Aroto- 
3 » 5 ific-Acti 1 Pacific-Acti 1 icago⸗ iner, Neumann, Scheffler, Marcuſe, Borchardt, Nachs⸗ 
5 ie 7 5 ae v. Aalen: haben. . (K. A. Zig.) Da ko an END, 1 u, 810 Paul mann d. Berlin, Hate 1551 5 ler 2 
er „Reichsanzeiger“ meldet aus Lelgoland: Vermiſchte Nachrichten ’ t. 71/2, nois - Gentral- Act, 115½, . Lake-Ghore- eldheim a. Burg, Natter a. » . urg, 
5 1 8 . -Gouth-, 86, Louisville. und lle- Stoll a. Chemnitz, Hanftner a. Ansbach, Lohmann a. 
5 e e 150 es ne ee ern, e Imesen Gröffnung und Anter- e Bo). „Am. 11 er 155 10 5 105 Löbeln, Kaufleute. 

es Kaiſers ſind in vollem Gange; an de agung eines Briefes J, der an ihr Dienſtmädchen | Nenn. Lake-Grie- u, Welt ſecond Mori Bom 2 17 1 

i ) en Be all ner gerichtet war, wurde heute die Frau eines Kaufmanns Parlſte ireserreß⸗ Ach pi Rortelh- 107, Northern ge AA An. da anllelon un) Eiterariihe: 


Landungsbrücke find Tribünen erbaut, der 
ganze weg vom Unterland bis zum Gou- 


zu 4 Tagen Getängnif verurtheilt. i 
* Dem Dr. Max Ring hat die Berliner mediciniſche 


öckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactlonenen Inhalt: A, Klein, — für den Inferaten- 
Aafemann, lämmtlich In Danzig. 


2 9 1). 775 „ St. Lou theil_ A. W. 
vernementshaus, welchen der Kaiſer zu Ses eln Doctor-Jubiläum ein | Actien 60 ½, Wabaſß., Gt. Louis-Bacifie-Bref,-Act, 2% ters Steer er 
5 — . N agen, Manſchette 
Fuß zurücklegen wird, iſt mit zJahnen] Madrid, 8. August. die Madrider Preſſe meldete Rohzucker. ſind aus itchem, pergamentännlcen Papier gefertigt 
geftern zwanzig Cholera Erkrankungen. In der (Privatbericht pon Otto Gerike, Danzig.) ichen Webſtoff ü 


in deutſchen und Helgoländer Farben geſchmüchkt. 
Der Kaiſer wird etwa fünf Stunden auf der 


gegangen. g 

Wilhelmshaven, 9. Auguft. Heute Mittag iſt 
die Manöverflotte nach Helgoland abgeſegelt 
mit dem Artillerieſchulſchiff „Mars“, auf welchem 
fih der Staatsſecretär Hollmann und der Dice⸗ 
idmiral Paſchen eingeſchifft haben. ö 

Kiel, 9. Auguft. der Marine - Oberpfarre 
Langheld iſt beſtimmt, den Feldgottesdienſt am 
Sonntag in Helgoland abzuhalten; derſelbe iſt 


ſoll 


Kauptſtadt werden officiell zugegeben zwei Er- 


waren ein Kärrner Namens John Hoy aus Tottenham 
und deſſen Ehehälfte. Die Prüfung der Bewerber 
fand in einem großen Zelte vor einer aus Jungfrauen 
und Junggeſellen zuſammengeſetzten „Jury“ und 
einem „Richter“ ſtatt. Hoy und feine Frau mußten, 
als ihnen der Preis zuerkannt wurde, auf ſpitzen 
Steinen knieend den vorgeſchriebenen Eid leiſten und 
wurden ſpäter, auf einer Bank ſitzend, im Triumph 
herumgetragen. 
London, 7. Auguſt. das Covent-Garden-Theater 
im Herbſte mitjammt ſeiner werthwollen Bibliothek, 
Garderobe und Bühnenzubehör öffentlich verſteigert 


Kornzucker wiederum einzelne 
Verkauf gekommen, wofür anfangs noch der volle vor- 
50 der e bezahlt wurde, Sede ſpäter circa 


ern Käufer. Umgeſetzt | 
aer auf Eieferung zur neuen Campagne bethätigten 
äufer vermehrtes Intereſf W 


Danzig, 9. Auguſt. Stimmung: Alte Ernte ruhig, neue 


Bolt 


erzogen, Bus 
i 


Kusſehen t d ähn 


£ 5 krankungen und ein Todesfall. Aus dem Dorf Arges. Campagne fell. 8 tragen 
Inſel verweilen. die Spitzen der Behörden ver- in der Provinz Toledo, werden 93 Erkrankungen und 400 1 9. Auguft, Mittags. Gtimmuns; fell, mersen, wird. or, mern unbrauchbar ‚gewerben, ein, 
fammeln fih zu einem Mahle, nachdem von dem | 36 Todesfälle, aus dem übrigen Spanien in den letzten] Auguit 142 M. Käufer, Septbr. 13,60 JUL do., Ohtbr. pa un 1 ag 

Aaifer eine Proclamation an die Kelgoländer er- 24 Gtunden 59 Erkrankungen und 17 Zobesfälle ge- | Mia, game m de e 12,25 U bo, Januar: Menge Wtoffkragen übertreffen aber die Geinenhragen 
gola meldet. Die Oportoer Zeitungen melden den Ausbruch a Crmmund: feft, Auguft 14,25 U Käufer, durch ihte 1 jr eibighelt, mit welcher fie ſich, ohne den 
laſſen worden iſt. der Cholera in Portugal. (Fr. Ztg.) September 13,60 U do., Ohtbr, 12 50 i do., Nov.] Hals iu drug um enſelben legen und daher nie das 
Helgoland, 9. Auguft, Abends. Der Marine- AC. London, 7. Kuguſt. Die mittelalterliche Sitte, | Desbr. 12,25 M do., Januar-Mär: 12,35 l do. unangeneh äftige Kratzen und Reiben von zu viel 
A Votes welche ſich in dem Flechen Dunmow in abet bis zum | — ober 5 wenig oder mu hart Pie den Nerz Goff. 
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mit der erſten deukſchen Wache und dem] weiches „während eines Jahres und eines Tages“ Masbeburg, 8. Auguft. (Wochenbericht der Kelteſten | Gefühl, beim Fragen erzeugt. Die Anopflöcer find fo 
Flaggenmaſt angekommen. feit feiner Verheirathung keinen ehelichen Zwiſt gehabt, | der Kaufmannschaft.) 1 0 eſſere Sorten zur Ent- | ſtark, daß deren ee bei richtiger Auswahl der 
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nach dort abgereiſt. werden, falls ſich bis dahin kein Käufer findet. Das Woch ändert % e 4 in diele el t denz ſollten dem 
5 Theater beſitzt alles, was zur Aufführung von mehr 50 f. der Gentner höhere Preife. Die Vorräthe in Leser die e Perla sſtellen Inbehannf fen 1o Ran man 
London, 9. Auguft. (Privattelegramm) Die denn fünfzig Opern gehört. unſeren hieſigen Nannen ſind nunmehr faft gänzlich Nene El Ede erſand⸗Geſchäft Mer 


„Times“ meldet aus Petersburg: Unweit Tiumon 
griffen 180 nach Sibirien Transportirte, da 


Noiterdam, 6. Auguſt. die am 15., 16. und 17. d. 
zu Nymwegen ſtattſindenden internationalen Rad- 
wettfahren werden dieſes Jahr die allgemeine Auf- 


geräumt 


Terminpreiſe für Rohzucker L Product Babzüglich 
rd d. frei auf Spei 47990281455 be 


„ Leipzig-Plagwitz beziehen, 
intereſſante illüſtrirte Preisverzeichniß von 8 
wäſche gratis und portofrei auf Verlangen an jeder- 


ihnen Transportwagen verweigert wurden, die] merkſamkeit auf ſich ji i i b. frei a d Hamburg, Auguſt 1,17¼& 14 det die B lle am Orte angiebt, 
’ ziehen. Nicht nur wird Europas rei an Bord Hamburg, 5172 ez, u. mann verſendet, auch die Bezugsquelle am giebt. 
53 Mann ſtarke Escorte an; 10 Gefangene Rapfen auch sun Lehr 97 en lichen a Sibz. en Br. ‚Gen, 1315 A018 an BurkinGioff Fend ; 5 
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Erzbiſchof von Bari wurde wegen der Excom⸗ 
municirung von fünf feiner Domherren gericht⸗ 
lich belangt. Derſelbe iſt geflohen. 


Geburten: Kaufmann Guſtav Schwarz, T. — Arb. 
Franz Heinrich, S. — Arb. Jacob Stamm, T. — 
Schuhmachergeſ, Friedrich Seranna, S. — Arb. Rudolf 


April 12,45 M bei. — Tendenz: Feſt. 
Butter. 
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Abgang und Ankunft 


„anzig-Dirschau-(Königsberg-Bromberg-Berlin). 


der Eiſenbahnzü 


| 


ge in Danzig. 


Danzig-Zopp ot-(Stolp-Stettin-Berlin). 
rm. Nachm, 


: 88. vorm. Nachm, Abds. N N fü hm. Abas. m 
anzig Abf. 4,35 6,00 7,50 11,15 1,50 4,16 +7,46 9,45 10,9 Von Danzig 6,30 $7,10 *8,00 10,00 11,20 12,30 1,30 2,30 3,30 4,30, *5,10 6,10 7,00 8,00 9,00 *10,00 11,00 
Hirschau Ank. 5,21 6,34 8,37 11.56 251 4.57 833 10,31 11.18 von Langfuhr 6,37 e7,18 8,07 10,07 11,28 12,37 1,97 2,37 3,375 — 5,17 6,17 7,10 8,07 9,07 10,07 11,07 
nach Königsbg. Abf. 5,381) 86,49 9,01) 12,081)2) — 85,07) u. 5215 10.45 > von Oliva 6,44 e725 8,14 10,14 11,35 12,44 1,44 244 3,44]. — 524 6,24 7,19 8,14 9,14 10.414,44 
nach Bromberg „ 5,9 55 122 8 25 — in Zoppot 6,50 e731 8,20 10,20 11,42 12,50 1,50 250 3,50 W,50/ 5,30 80 7,25 8,20 9,20 10,20 111,20 
na h Berlin „ „5,50 — — 812,10 4,1 — 4 — 811,28 in Neustadt ee 
in Königsberg Ank. 10,15 Vm. 9,87 12,27 44,2 — 3,01 und 9,45 — 2.39 M. — in Lauenburg 9,0 — 1 Teen 9,24 — — — [vom 
in Bromberg 95 8,38 Vm. — 11,43 3,22 — — 11,14 N. — in Stolp 10,00 — 24992. 7 — — 104 — — — 15. 
in Berlin Friedrstr. 5,46 Nm. — — 7,21 A. 5,32 M. — 18 nr — 6,27 M. in Stargard // TTT hrailoein me roR Spib. 
chles. Bahnh.) r N DD a a ee he rg — ab. 
in Stettin — — 
Aus Königsberg Abf. 1,11 — — 89,251) ) u. 7,52 U)) — 11,421 5,17 — 8,48 8 I Abf. 48,40 $4,00 — 9, e Ka 
Aus Berlin Friedrstr. — 511,01 A. 7703 Ab. 9,24 Ab. . — ar. — 107 v. 8 in Berlin ‚436,2 EN EN A ee ei ER 
Aus Bromberg Abf. — — ‚18 — 10,41 1,58 — 7,1 — Von Berlin — — — — — — 11,0 Abds.— — 78408810 — — 
Aus Elbing „ 408 — 6,349 11,18 und 10,43 — 2, 7,32 — 810,36 in Stettin „„ r el y11.03, 810,8 rei 
Dirschau „ 5,41 651 603 1220 15 5,17 8,46 10,46 111.29 — 
Danzig Ank. 6,31 7,7 948 1,03 248 6,00 9,33 11,37 11,59 von Stettin en N ee 
Mrgs. Vorm. Nachm. Nachm. Abends. von Stargard En ee a 00 ier er = 
g bedeutet Schnellzug 1—3. Klasse; f Personenzug mit nur 1.—3. Klasse; ) in Marienburg Anschluss nach von Stolp JJ) ⁊ T 
bezw. von Marienwerder-Thorn; 2) Anschluss nach bezw. von Warschau über Mlawa. von Lauenburg N ee r ee 
von Neustadt 8,155 Venen 6,18— — — 
& Von Zoppot 7,00 8,30 9,15 10,30 1,00 2,00 3,00 3,20 1500 „5,00, 8540 6,10 27,04 8,30 9,30 *10,30 
Danzig-Neufahrwasser. von Oliva 7.07 8,37 9,23 10,37 1,07 2,07 3,07 8,26 07 — | 5,47 6,47 47,10 8,37 9,97 10,37 
ve a 1 8 von Langfuhr 744 8,44 9,31 1044 1,14 214 3,14 338 4 ( % 5,54 6,5% 27.16 8,44 9,44 10,44 
von Danzig Hohethor 5,45 655 8,00 9,00 10,00 11,20 1,30 3,0 430 7,00 9,00 1,00 inDanzig 7,20 3,50 9,39 10,50 1,20 2520 3,20 8,40 420 \5,20 600 700 87,23 8,50 9,50 10,50 
in Brösen 1 711 816 916 10,16 11,36 146 3,46 Ha6 7,16 36 14,16 $ bedeutet Schnellzug mit 1.—3. Klasse; =} Schnellzug mit nur 1. u. 2. Klasse; e hält auf diesen Stationen 
in Neufahrwasser 6,05 715 8,20 920 102011400 1,50 350 450 720 920 11,20 nur zum Pinsteigen; a. desgl. nur zum Aussteigen. Mit * bezeichnete Züge fahren nur bis zum 14. September, 
7 5 Die ein San ee en 2 0175 b fahren nur Sonntags, Mittwochs und Donnerstags und halten auf 
Von Neufahrwasser 6,20 7,25 8,30 9,0 10,30 12.00 200 400 630 7 9,0 11,80 den. Stationen Langfuhr und Oliva nicht. 
von Brösen 6,24 729 34 9,4 10311204 204 os 6 74 9,54 == Danzir.Hohenstein-Berent. Danzig-Simensdorf-Tie en. 
m Danzig Hohethor 6,40 7,45 8,50 9,50 10,50 12,20 2,20 4,920 6,50 7,50 9,50 11,50 Von Danzig 3 75 . 7550 Vorm. 4,16 Nachm. Von Dale 7.50 Mrgs. 4,16 Sr — 5 
x in Hohenstein oo... 9227 Vorm 2271 Wat in Simons 9,14 Mrgs. 5,35 Nm. Sn 155 
2 von Hohenstein 27 Vorm. 7 Nachm. von Simons 9,28 Urgs. 5,45 Nm. 21 Abds. 
Danzig-Praust-Carthaus. in Berent 12.05 Vorm. 325 Nachm. in Tiegenhof „ 10,40 Mr. 552 N } 
in Berent 05 ER . „ 10, gs. 6,52 Nm. 10,83 Abas. 
Yon Danzig „ 9.04 Vorm. 5,10 Nachm. Von Carthaus . „ 5,54 Morg. 5,46 Nachm. Von Be rent 2,30 Vorm 5,23 Nachm. Von Tiegenhof. 6,33 Mrgs. 1,40 Nm. 7,06 Abds, 
in Prause 9,31 Vorm. 5,36 Nachm, in Prause 7.48 Morg. 7,41 Nachm. in Hohenstein . . 6,57 Vorm. 7,50 Nachm. in Simonsdorf 7,43 Mrgs. 2,50 Nm. 811 Abds. 
Son Praust 2 so « » 9,43 Vorm. 5,54 Nachm. Von Praust 8,36 Morg. 8,01.Nachm. von Hohenstein . 7,06 Vorm. 3,01 Nachm. von Simonsdorf 7,58 Mrge. 8,34 Nm. 8,22 Abds. 
* in Carthuus „ 2 2 „ 11.50 Vorw. 8.02 Nachm. in Danzig, „ 8,80 Marg. 8.28 Nachm. in Danzig. : » 7,92 Vorm. 9,39 Nachm. in Danzig 9,48 Mrgs. 6,00 Nm. 9,39 Abda 
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geb. Loder 3 
im 86, Se nes 
Die 5 interbliebenen. 
Danzig, den 9. Auguſt 1890. 


Die . findet Pienttas, 2 S 
den ahm. von ders 
Leichenhalle des St. Johanni. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Heu Mittag entſchlief ſanft 5 85 
chwerem Leiden unſere liebe 
r und = 
Fiche Düſterwald, 
he Schul 
in ihrem 6. Rebensiahre, welches 
tief betrübt anzeigen 


Grabau, den 9. Auguſt 18903 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung 1575 Dienſtag, 
Nachmittags 3½ U 
Kirchhofe zu Kl. gaz Tin 


Jugdpauhachlung. 


Zur Verpachtung der zur Ge- 
meinde Zuckau gehörigen, ca. 


Ye ex dem 


435) 


38: 
Re: 
* N. 


N 9 


der Kapelle des zur Schießübung in 


473153 saandirten Zuß- Artill.-Regis, von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 
aus Swinemünde. 


(Im VTnmifsorim.) 


Anfang 7 Uhr. 


Montag, den 10. Kuguft: 


Großes Et tuppe- Gone - 
der Kapellen des 5 5 Artillerie - Regiments von Hinderſin 


(Pomm.) Nr. 2 und des Grenad.-Regts. König Friedrich I. 
(In Uniform.) 


Eirchow, 
Theil, 


Dirigenten: Herr 8: 


Anfang 5 Uhr. 


Entree 30 2. 


Neufahrwaſſer 1 Ei: 


Entree 20 3 


11 

ſtelle ich ſümm ice 

Wollwaaren, Tricotagen, Tricottaillen, Zricot- 
| Kleidchen, Corſets, Gardinen etc. etc. 


zum vollſtändigen Ausverkauf zu 
enorm billigen Preisen. 


Königl. Mufik- 
Dirigenten. 


C. Bodenburg. 


3000 Morgen großen, vielfach 
mit Wald begrenzten Jagd ſteht 
Termin am 0 
ng it an Kuguſt er., 
Nachmittags 3 Uhr, f 
im Gaſthauſe des Her rn Bloch in 
Zuckau an, wozu Jagdliebhaber 
ergebenſt eingeladen werden. i 


DerGGemeinde⸗Vorſtand. 
Baugewerkſchule 
Deutſch⸗Krone. 


Winterſemeſter beginnt 
LMovember d. Js. Schul un 
= 80 Al. 9829 N 


m Sonft's We Institut 
zu Schönsee W/ Pr. 


Garantirt sicherste Vorbereitun; 

Sinjähr-Freiw.-, Fähnrichs- und 15 
gehülfen- Examen, sowie für alle Gym- 
aasialelassen bei individuellster Be- 
aandlung, Jahres- u. ½-Jahrescurse. 
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Ligenes Änstaltsgebäude mit grossem 


Garten vis-A-vis dem Bahnhofe 
Frxrospecte g gratis u. franco. 


“Vortheilhafte Offerte in 


Sommer-Handschuhen. 


Reiche Sortimente in 


Nur allein Holzmarkt. 


aus 
Mailand 
beehrt ſich, ſein Seit 14 Jahren i 
des Dominiks ee und belie) 


Mziländer Schmucke 


zu bringen. 


401 


einem hochgeehrten Sy in gefällige Erinnerung 


„ Hochachtend . 
Spirito Sangiorgio. 
NB. Der Verkauf findet nur in der großen Bude 


1 17 e c Eingang Breitgaſſe ſtatt. 
B. Altes Gold und Silber wird in Sahlung an 


ADOLPH SCHOTT, 


Nr. 11, Langgaſſe Nr. 11. 


(806 


iorgio 


anN 
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n Danzig während 
bies N 


anrenlager 


bekannt kabelloser Sitz, een in ſolddeſter Ausfü hrung bei 
billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 


eee rege 


Auf dem Heumarkt. 
Täglich während der Dauer des Dominiks: 
Vorstellung und Produktion 

derb oſtafrikaniſchen 


Wakamba-N eger-Krieger-Karawane 


4 Perſonen unter Führung ihres Häuptlings Milu. 8 
Die gefährlichſten Feinde des Fehmarn, aus un = 


4, Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Wollwebergaſſe l. 
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AKuf dem Heumarkt, 
© vis-ü-vis Röhl's Wallfiſch⸗ 
Ausftellung. 
Metempsychose, 
oder Dos 10 


Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage mein 


auf das vollſtändigſte ergänztes 


möbel: Magazin u. Fabrik | 


Ia. Schwed. 4kn. M. 1, 25 mann, der F De Stanlen, Dr. Beters und a 3 

3 250 gricheinen in ihrer barbariſchen Bekleidung und probugizen ſich in = Größte Stufen d. Neuzeit 

= 510 - - 35011 eee. in ihren phantsſtiſch wilden Täglich on au za al 
reinseidene6kn.v. 1 M. 7 5 

27 5 2 Entree: errſitz 75 bf. 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., Entree: 1. Blat 25,2. Platz 1 

halbseid. = 5 20.8 Aber Aue 103 — — — und e 1 Sum zahlen EINS ; von Sangenmarkt Nr. 2 nach meinem Hauſe, = finder 1 
dän. Zwirn 6 « 0,50. BE le enn ud) bitte 
Karre ler 8. Loangenmarkt Nr. 20 parterre, „ dein 

Arn — — - Be ö 
Neue are ver- verlegt habe. 3 Ftied.⸗Wilh. „Slhützenhaus. 


ane grössere e 


Wandschuhe, Cravatten 
und Träger zurück- 
gesetzt. 


affen 


fein 1090 geſchliffen, von 2 M an,, 


und Raftrmeiler-Gtreichriemen I - 


= a e im = 
„Krone u. . 
Holzmarkt 21. 85 887 


er de te 


kanggasse 24, J. 


empfiehlt ſein 


in jeder Beziehung reichhaltigſt aſſortirtes 
Lager bei bekannt billigſten Preiſen und 


ſtreng reeller Bed 


Für Solidität und Dauerhaftigkeit 


wird jede n 


1 leiftet. 


8 Eifert’s 
Möbel-Magazin, 


Das Lager iſt mit allen Neuheiten auf dem Gebiete der Möbel-Fabrikation 
fo reichlich ausgeſtattet, daß es allen Anſprüchen, was Luxus, Styl und Ge⸗ 
diegenheit anbetrifft, vollſtändig genügen wird; aber auch in einfachen Wohn⸗ 
zimmer⸗Einrichtungen in den verſchiedenſten Genres, zu mäßigen Preiſen, iſt 
reiche Auswahl vorhanden. 


Dienſtag, den 12., Mittwo 
5 den 13. e den 1K. 15 


Große Militär- 
Extra-Concerte 


ö Indem ich bitte, das mir während des 18 jährigen Beſtehens meines 
Utage, Geſchäſtes zu Theil gewordene Vertrauen auch fernerhin zu bewahren, lade ich e Ee e 
ein geehrtes u en bei Bedarf zum gefälligen FE meiner 3 5 ein Rispen. * 
a lokalftäten nd zeichne hochachtungsvoll i 1 gl Vert Wind 
N 8 \ Ar Uhr. Entree & 
1430) . bende 


Be G.. Olschewski, 
Langenmarkt Nr. 20, 


neben en du Nord. 


rente Woche m 


Höcherl⸗Brän 


I (Freundfchafilicker Garten). 
: Heute und folgende Tage: 


ienung. 


Garantie ge- 
(9608 


en aden € = en endete See Poften rn 


ri 


. 5. 1 er i 
aal Brit urückgeſetzter Handſch A um) Gr a 
N. Wenzel, Bertgne 3 Hua 30. Rüfter, Fate Mag ufer, 
111 Butt IT Butter DE zu enorm And : MUT, Lipart und Hanke. 
a N — 3 2 ! 2 
* 41 Dameninschen, a Touristen 1 Lek it Tate. 5 270 2 , 50, Jeg 2.2 u. 2.59. Neu! Ein ent 
221 Butter 1!!! taschen, Albums, Cigarrentaschen, Porte- . Pogshins, kleinen Aiener der ant TR 2,50. Shi Mi en bei Dr. 30 
Suche, von Je 250 Weng var monndies, Brieftaschen, Geldtaschen, Näh- ge n be Sue Gämüren ( er Pact l 1.75 an ee e 
wöcenttih 50.100 Pfun 405 Et Visit 8 !pl t t Sämmiliche feidenen und a Kandſchuhe von heute ab, ſoweit der es Nähere die Tagesde 
Buller ei uis, ISIES, Scatblocs etc. eie. Vorrath reicht um rec 
C. Bonnet, "empfiehlt: in grösster Auswahl . Poſten Eravatten unter ane Tivoli — Garten. 
= Mehersafle 1. Bernhard Liedike, PaulBorchard, Langgasse80 gti: 
Hochfeiner Meditinal⸗] Langgasse 21, früher Gerlachsches Haus. »Humoriſtiſche Soirée 


Tokayer 


aus der vom Kal. Ungar, Acker- 

—Miniſterium ernannten 
nen zu Grlau (Ungarn) 
iſt zu haben bei Herrn G. Korn⸗ 
ſtäbt, Rat 15 Apotheke, Danzig, 
Tiſel⸗ 895 2 


Sommer -Tricot- 
Taillen u. Blouſen 


um zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei De = 


Hall 


; Siihmarkt 2 


Ecke der Wollweber aſſe. der beliebten 
ae Comtoir Leipziger Hänger, 


5 . 30 dale zu verm. Schwe) Me hartet 16, 


. 1 en Auen Duestiften 


ern Verkäuferin wird für eins 
großes Confituren⸗Geſchäft 

geſucht. Flotte u. zuverl. Expedien⸗ 
innen, aber nur ſolche, belieb. ihre 
ab unter 461 einzureichen. 
rere tüchtige in 
nden bei hohem Lohn 8 


Im neuen Hauſe 
Junkergaſſe 6 


neben dem 


Dan 5 ee @5 
ER IE UNE: Yafteumental-Rünftlers, 
Auer, Gasanſtalt Elbing. Ztäneres im Sinterhaufs, Sijiedereröffnung am 10. Ausuf.| fang Mochentags 8, Sornins 


8 101 A Uhr 19 
Ei rA 
— Fänggaffe 25 2, da Central. 


Tr Uhr. Entree 


Spechts El Ein) Denen! 


an Candidat der 1 & 
oder Philologie wird zum 1. 
[October d. 


Js. als Hausiehrer > — 


Weintraube 


ausgewählte Sorten. 
Jena ein 10 RB 1 
3 Mark. Ein Jäſſchen 5 Kilo 

Tafelwein, we ober roth, MR 


3,75. ein Kilofaß hochfeinen 
Rufter Medizinal⸗ Ausbruch 
Mk. 6,50. Alles Fee 1200 
Poſtſtation gegen Caſſa od. Nach 
nahme. Roth Lipöt, 
423) Werſchen, Agar 


Eßkartoffel 


kauft in Waggonladungen auch 
in kleineren Parthien gegen 
ſofortige Kaſſe. 5 
Zoht, Danzig, 


Tiſchlergaſſe 16. 
Dom. Landechow, 


Kr. Sauenburg hateinige Waggons —— 


aer alſſten 


Frühkartoffeln 


abzugeben. Späte Roſen und 
Maiblüthe. (370 
Gebrauchte, gut erhaltene Ab- 


biegebank für Klempner, ert 


e 


grobe as une 


Gruskoh 


aus beiten ſchottiſchen und engliſchen M 
zu billigſten Tage 


Neufahrwaſſer, 
Hafenſtraße. Comtoir: 
364) 7% 


Lager: 


Für ſofort und den Winterbedarf offerire: 


5 | engl u. ſcholt Ihe N 


W seen Machen, SE 


heste Neweastler Steam small 


Rud. Frey muth, 


Dan 
gen gaſſe 21. 
. 10. 


Reiſe: 


elGaponen, I. Cnelus. 
Eine BeiteigungdesMontblane, 


Holzmarkt 


Vis d- 35 598 85 
Das wal Todesfalles iſt 


a, Ahenter) 1 55 


u. Circus. Bienſtag, den 12. d. Mie, 


isejucht. Bewerbungen 3 große Comtoire 
! ü rb Heleh 05 ſind St Oktober zu 920 
Bor in. br. Mark Oft 555 405 Heil. Geiſtgaſſe 83. 

Für mein gerren-Garderoben- Comtoir, 


l d 
. eser. In a Be ſowie ein gewölbter Keller pro 
vorzugt werden junge ie 5 1. der zu e Gr 


die Branche kennen. Gefl. Mel⸗ Zaſſe Nr. 


dungen erbitte ſofort. 612 * ang gas 0 e 17 


Sonntag, a 10. Kuguſt, 
Großes ur 


Aa, 

Entree A Pfg., 

ei Dampfer 1 9 e 
e 


ofen kohlen, 


S. Casparn, Königsberg i. Pr. 


: z 


üntise, Vertreter ſucht auffiſt eine 1990 zu vermiethen, 
x 1 echn. o. Proviſ. Guſtav ps 
n, a, 3 Gormmer, Benibuna Erfiebeuline H. Damm 5 mit  abmesfeinlem Beogtamım. IT Bahn 
5 wagren fr Aen. "os 115 die 2. Ganletage, beſtehend z . er 
1 e n, 4 115 De e | Walf ſiſch N 5 
eller Küche, 1 Kammer, 2 
ein junger, Mann, ee bd il | pol - Ausfiellung erliherung gegen Waſer⸗ 
alhinemiohten geharft, der in einem Colonial⸗Waaren- vermiethen. Zu beſehen v. 113 8 | it Si i 
spreilen. Engrosgeſchäft gelernt, jetzt Zuch⸗ Uhr. Näheres 1 Treppe. (38 fl ugs bel. 
halter in einem Bankgeſchäft, Die Frankfurter Rerfiherungs- 


Reſtaurant 


„Zum Hochmeifter“. 


30 Srasengafie 10. 


ſucht anderweitiges Engagement, 
ſam liebſten im Golonial-Engros- 


ae unter Nr. #9, in der 


Geped. erbeten. 
== — == Abend: Großes Krebs⸗ 
Fräulein a. gut. Fam., 2 ns bei freundlicher Damenbe- 
große ere ver- 


Geſellſchaft gegen Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden übernimmt Verſicherungen 
gegen Waſſerſchäden zu, billigen 
feſten Prämien. Anträge und 
e vermittelt die Genera 
agentur (9127 


Stephan Dix, 


de das Dereins-Mitglied: 


I m lang, wird zu kaufen, event. Nr. 3 


flir einige Zeit an leihen geſucht. 
Adreſſe: Th. Barnick, Danzig, 
zolllagernd, (467 


dr Vorſtand des Natiiliſen⸗ Berens 


mit guten Zeugniſſen können ſich melden. 
K. Ent, an, einfinden. Es wird nur auf 


Jahre, w. Stellung 3. Erl. d. dienung. 115 
ik BR i. d. Umgeb. v. Danzig. J. Schneider. dem schiedener Ziſche. 
iges iſt groß u. gewandt, Neu! Neu! thnolog. Sammlung aus = 
ul Reuangekommen;Der ®: 


Auskunft! in- 
1 de an Calé Caprivi. e de een Be 


btheil,:_Die Meerirau fg 
Kürſchnergaſſe 9. N Sirene a. d. 191 — 
Empfehle mein Eokal zum an- 


Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 79. 
An- und Verkäufe 
von Grunbbeſitz 


induſtriellen Etabliſſements 
ee e 


Emil Salomon, 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 


gute Behandlung geleh en. 
Offerten unter Nr. 433 in de 

Exped. dieſer Zeiiung erbeten. 

BEREITETE TE 


7. 


Stellenvermittelung 

De 9 durch den Verband 
ulſcher Kandlungsgehülfen, 

Beichäftsttelle Königsberg i. Bro, 

Paſſage 3. (80 


75 350 


Schonbuſcher Mätzen⸗Bier, iar en 


„ 1. oder 
A. Wengen 
Gr. Wollwebergaffe 13, Stiller, Bromberg u richten. 


elburger, 


Eine Direktrice 


Meere, un Fiſch, halb ® 

„Isenehmen Aufenthalt. 4.0 Die Kusſiell it b. Morg. = 
eines Dub-Geichäft num Frauengafie 36 ii, Die aut. . agel, is Abende 10 Anz geöffnet, I 
Sept. gel. Gef. Aner- Aabineh, "Boden, Walhküce. m ein: Jagdhund a. d. N. Masko e Meerfrau 02 = 
nd an Frau Luiſe für 620 pro anno 3, vermieth. iſt abh. gekommen. Wiederbr. extra. Cpt. Buft. Röhl. -® 
und von 10—1 Ahr Au De erh. „ Peloh. Gandgrube 24. 8.6, 


Druck und Berlag. 
W. Kafemann in Danzig. 


von K. W 
Gier eine Beilage, 


2 


erlag 


RESET TTT! 
[grünen Wald, nach der grünen Wieſe und ge- | 
nieße den kröftigenden Karzduft der Kiefern, das 
Concert der Singpögel und den Chorgeſang der 
Jröſche. Aber nur nicht dieſer Zwiſchenzuſtand, 
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Machdr. 


Amphibien. verboten.) 


Eine Sommerplauderei von Oscar Juſtinus. 


Amphibien find Thiere, welche kaltes Blut 115 i 
und 
Winterſchlaf haben und im Waſſer ſowie auf dem 
Tande leben. Ich möchte unter den 1 
auf 
welche alle dieſe Bebingungen zutreffen, nur mit 
dem Unterſchiede, daß ſie nicht auf dem Waſſer 
und dem Lande, ſondern in der Stadt und auf 
Hande, genauer beſehen, übrigens auch in der 
Eiſenbahn, auf dem Dampfboote, in der Pferde- 
bahn leben. Daß fie aber kaltes Blut haben 
müſſen, um, ohne durch ihren Beruf als Con⸗ 
ducteure darauf amtlich verpflichtet zu ſein, alle 
Abende müde von ihrer Tagesarbeit ſtundenlang 


ſitzen, durch Lungen athmen, Sommer- 


eine Klaſſe mit dieſem Namen anſprechen. 


ſich in das gefüllte Coupee pferchen und früh an 


Stelle des behaglichen Morgenſchlummers dieſelbe 
Reife in verkehrter Richtung zurück machen 
Seniter ; 


müſſen, ohne zu murren, zu firiken, 
einzuſchlagen und Schaffner zu inſuſtiren, das 
wird mir jeder halbwegs mitfühlende Menſch 


ohne weiteres zugeben. Was ich unter Amphibien 
verſtanden wiſſen möchte, dürfte nach dieſer Be⸗ 
trachtung nicht mehr unklar ſein. Ich meine die 


ſogenannten Sommerfriſchler, welche den Tag 


über in der großen Stadt, Abends und den 
frühen Morgen bei ihrer Familie auf dem Lande 
zubringen. . 
Es hat ja etwas für ſich, daß eine Familie, in 


welcher ſich den ganzen Winter über durch das 
unausgeſetzte Zuſammenhocken ſo viel 


wird. Es mag ja ſolche Häuſer geben, wie das 
des Sanitätsraths Fritz Scholz im Gerhard Haupt- 


mann'ſchen „Friedensfeſt“, zwiſchen denen jedes 


Wort eine Stecknadel, wenn nicht Dolch iſt und 
denen es am beſten wäre, wenn jedes Jamilien- ; 


mitglied auf einen anderen Planeten verſetzt 


würde. Aber dieſe bilden doch, dem Himmel ſei 


Dank, in der geſitteten Welt die Ausnahme und 


es erſcheint mir die Regel, daß der pater fami- 


lias bei dem erſten wonnevollen Anhauch des 


Frühlings ſich eben fo ſehr auf die ſchöne Natur 
freut, wie die Frau Gemahlin, ſpeciell wie der 


kleine Säugling, dem es genau genommen 3iem- | 
ſtimmten Gpielmaarenhandlung zu haben ſein, 


lich gleichgiltig iſt, wo er in ſeinem Korbwagen 
ſpazieren gefahren wird. In der Regel freut ſich 
der pater familias darauf, mit jeiner Familie 


gleichzeilig ſich in der balſamſſchen Luft, im üppigen 


Grün der Wieſen ergehen zu können. 
Doch ich ſpreche hier nicht von den Reifen nach 


den Bädern, ich will heute nur die Sommer⸗ 


friſchen in der Nähe der großen Städte ſchildern, 
nach denen und von denen die arme Amphibie 
wie der Schuß in der Weberei unausgeſetzt hin 


und herſchieben muß, bis vielleicht am Sonntag, 


wo er als Belohnung für ſeine Wochenhaſterei 
ſich einen ganzen Nachmittag im Grünen anthun 


und fein Sommerheim genießen darf, allerdings 

in der Regel in Geſellſchaft von ein Dutzend nur 
Sonntags Jeit habenden Beſuchen: aber getheilte 
Freude iſt doppelte Freude. Und warum geſchieht 


— 


dieſer Riß in der Familie? Dieſes Auseinander- 
zerren der Hausgenoſſen? Der Kinder wegen, 


heißt es. Das ſcheint mir doch eine zu große 
Selbſtloſigkeit, daßz die Mutter mit den Küchlein 
— es ſind oft ſchon rechte Küken darunter — 


beim erſten warmen Sonnenſtrahl — an die Luft 


geſetzt wird und Vater und Brüder, die Er⸗ 
nährer, in der unausgeſetzten Pendelbewegung 
bleiben müſſen — von Stadt zu Land und von 


Land zu Stadt. 


zu Nr. 18430 


Galle 
und Schärfe angeſammelt hat, mit dem Erwachen 
des Sommers ein bischen auseinandergebracht 


willig ſich über die maſſenzaften Einge 
welche der Bureau-Vorſteher mit devoter Geſte 
vor ihm ausgebreitet hat. Er arbeitet drei, vier 


Ta 


Sonntag 10. 


8 


ER 


nicht hier, nicht dort, wie eine Fähre oder ein 
Pendel. 


.. . Der Herr Rechtsanwalt hatte feine Familir 
glücklich in die Sommerfriſche gebracht. die Vor⸗ 
bereitungen zur Reife, das Einpacken, das Ab⸗ 
wie Meluſine, 


ſchiednehmen, hunderterlei Bezſehungen, welche 
abgebrochen, geordnet werden mußten, hatten 


zum glücklichen Ende geführt, die gnädige Frau 2 
zurückgelaſſen und 


mit ihrem Quartett und zwei Dienſtboten waren 


glücklich in drei niedrigen, engen Räumen; der 
Herr Gemahl ſchreitet daheim allein durch die 
öden, großen Räume und declamirt: „Dies alles 
it mir unterthänig.“ „Aegnptens König“ aber 
iſt gar nicht da, nicht einmal ein bedienender 
Geiſt; alle Morgen kommt nur eine räumende 
Tiſch ausgebreitet. 


Frau, welche die Schlafſtube, wenn er ausnahms⸗ 


weiſe einmal in der Stadt zu bleiben genöthigt 


iſt, in Ordnung bringt und dann verſchwindet. 


Den Kaffee zieht der Rechtsanwalt, nachdem er 
beim erſten Verſuch nicht recht ins Klare darüber 
gekommen iſt, ob ihm die Bedienungsfrau Kaffee 


oder Thee gekocht hat, vor, in der Conditorei 
zu nehmen. Er ißt ſich zu Mittag in allen 


Reſtaurants herum, läßt ſich von bekannten 
Familien einladen und bekommt alle Tage beim 
Deſſert ſtets eine hrankhafte Sehnſucht nach ven | ge 
führung folgen ſolle, iſt es bereits 10,35 und er 


Fleiſchtöpfen feiner Frau. Nach Tiſch eilt er heim, 
um in der großen, öden Wohnung ſein gewohntes 
Mittagsſchläfchen zu halten, das Speiſen an dritten 
Orten hat ihn ganz aus der Ordnung gebracht. 
Dann macht er Beſorgungen. Er hat ein Extra- 
Notizbüchlein für die Sommerfriſche. 

Für heute hat er übernommen, ein halbes 
Dutzend Rebhühner mitzubringen; dieſelben, hatte 


Frau Rechtsanwalt gehört, ſollen bei einem 


% Stunden vom Bureau entfernten Wildprei- 


händler phänomenal billig ſein, dazu ſollte er eine 


Flaſche Brönnerſches Fleckwaſſer packen und ein 
paar Tafeln Naphtalin, da ſich auch dort Motten 
in den Schränken zeigten. Man weiß, daß das 
Naphtalin, vielleicht für Motten, beſtimmt für 
Menſchen tödtlich wirkt. Dann waren die kleinen 
Briefcouverts ausgegangen, dann ſoll ein neues 
Geduldſpiel „Spinne und Fliege” in einer be- 


welches fait noch geiſtvoller als die fidelen 
Schweinchen für die Kinder in der ländlichen 
Abgeſchiedenheit eine abſolute Nothwendignkeit ſei, 
endlich ein Dutzend Lucca-Augen, welche Lottchen 
ſo außerordentlich gern eſſe, und dazu eine Tinktur 
gegen die Mücken. Herr Rechtsanwalt erfüllt in 
der den Juriſten eigenthümlichen Gewiſſenhaftig⸗ 
keit alle ihm übertragenen Commiſſionen, kauft 
noch für feine liebe Martha — für ſich ſelbſt be- 
gehrt das gute Weibchen eben garnichts — einen 
wagenradgroßen Gartenhut mit weißen und roſa 
Bändern und kommt 1½ Stunden ſpäter, als er 
ſich vorgenommen hatte, mit ſieben ungleichen 
Packeten in ſeiner Kanzlei an. 


Stunden — nicht ohne ſich zwiſchendurch einmal 

durch eine vom Diener geholte Echte zu ſtärken, 

dann fängt er an auf den Regulator und ver- 

ligten auf ſeinen kleinen Taſchenfahrplan zu 
en. 

Er hat ſeiner lieben Martha heute Morgen 
verſprochen, recht früh zum Abendbrod zu 
kommen. Sie hat ihm neben anderen Zug- 
mitteln ſeine Lieblingsſpeiſe, eine Satte Dicke- 
milch zurechtgeſtellt und die Kinder wollten 
einmal unter jeiner Leitung eine kleine Kahn⸗ 


partie machen; fie allein wagten dies nicht. Jetzt 
kommen einige Freunde und wollen ihn zu einer 


gemeinſamen Reiſe nach dem Grunewald ab- 
holen. „Bedaure, ich muß nach meiner Sommer⸗ 
friſche.“ Zetzt bringt ein Eilbote mit rother 
ſche einen Rohrpoſtbrief mit einem Billet zum 
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ſtädtiſchen Abendgenüſſen, 


fordert doch, daß er aushällt. 


ee eee 
Eingänge red. 


Debut einer hochgefeierten Sängerin. Billette 


waren ſonſt garnicht mehr erhältlich, das gegen- 


wärtige iſt durch einen Zufall einem Zreunde 
überflüſſig geworden. Der Herr Rechtsanwalt 
ſitzt wie ein Tantalus, mitten in den groß⸗ 
er darf nicht zu⸗ 
greifen, denn der Abend gehört der zehn Meilen 
entfernten Sommerfriſche. Er kommt ſich vor 
wie Sans Keiling, halb Menſch, halb Dämon, oder 
welche ſich allnächtlich in das 
Ziſchweib verwandelt. Eben hat er ſämmt⸗ 
liche Berſuchungen überwunden, alle Anordnungen 
ſteht mit ſeinen ſieben 
Collis zum Fortgehen bereit, als eine Clientin 
erſcheint, welche ſich notoriſch niemals unter zwei 
Stunden beſcheidet. Er will fie an feinen Bureau- 
vorſteher weiſen, ſie bitten, morgen wiederzu⸗ 
kommen: umſonſt. Die Sache iſt dringend, ſie 
ſitzt bereits und hat ihre Papiere weit über den 
In nervöſer Aufregung ſendet 
er eine Depeſche an ſeine Frau, nicht mit dem 
Abendbrod auf ihn zu warten. Die Dame aber über- 
trifft ſich heute ſelbſt, die Schreiber ſind bereits 
alle gegangen. der Herr Rechtsanwalt hat zwar 
in feiner Aufregung von der ganzen Angelegen- 
heit kein Wort begriffen, aber die Höflichkeit er- 
Als ſie endlich 
mit der Ankündigung geht, daß ſie heute nur 
eine Art vorbereitender allgemeiner Ueberſicht ge- 
geben habe, der nächſtens eine detaillirtere Aus- 


fährt zur Bahn, in der ſicheren Ueberzeugung, 
zum letzten Zuge nicht mehr zurecht zu kommen. 
Er tauicht ſich nicht, aber es giebt glücklicher 
Weiſe noch einen allerletzten, der eine Stunde 
ſpäter abfährt. 12.18 iſt er am Ankunftsort. 
Eingeſchlafen, wäre er bald über die Station hin- 
ausgefahren, aber er ſpringt durch die vom 
Schaffner eiligſt geöffnete Thür, ſelbſtverſtändlich 
mit Zurücklaſſung der gekauften ſieben Sachen, 
welche die Reiſe fortſetzen. 

Es iſt pechdunkel. Das Dampfboot geht nicht 
mehr, keiner der Seinigen hat ihn empfangen, 
obwohl er depeſchirt hat, daß er verſpätet 
komme, und er ſtiefelt ziemlich mißgeſtimmt Ya 
Stunde über die aufgeweichte Chauſſee, alle 
Augenblike an einen Baumſtamm oder Zaun 
anſtoßend. Endlich ſteht er vor der Villa. Er 
kommt ſich vor, ausgeſperrt wie Heinrich IV. vor 
Canoſſa und dann auch wieder wie Richard III.; 


denn alle Kunde der Villen-Colonie haben der 


nächtlich vorübertaſtenden Geſtalt nachgebellt. 
Nach längerem Klingeln wird Licht, das Haus 
wird lebendig, Madame erſcheint im Nachtkleide. 
Inniges Bedauern, man wäre zu ſechs ver- 
ſchiedenen zügen am Bahnhofe geweſen und 
hätte nicht mehr an das Wiederkommen ge- 
glaubt. Die Depejhe war natürlich, da die 
Station keinen Nachtdienſt hat, nicht beſtellt 
worden. Kungrig geht der abgehetzte Mann zu 
Bett, das Abendbrod haben die Kinder aus Ver- 
zweiflung aufgegeſſen und ſelbſt die Satte Dicke 


BE 


nicht ai imenen Vater. Aber die mitge⸗ 

brachten Sachen — die opferbereite Gemahlin 
iſt bereit, noch nächtlich ein paar Rebhühnchen 
zu braten. Proſte Mahlzeit, die ſieben Sachen 
befinden ſich augenblicklich auf dem Wege von 
Brandenburg nach Magdeburg und die Reb- 
hühner werden, auf die nachgeſandte Depeſche, 
eines Tages mit einem Haut göut ins Haus 
fliegen, der ſchon nicht mehr ſchön iſt. 

Aber morgen früh! Das Wetter iſt köſtlich, be⸗ 
ſonders erfriſchend in den Vormittagsſtunden. 
Wir wollen mit den Kindern einen Ausflug 
machen und auf der und der Höhe, wo es jo 
vortreffliche Butter und ſo herrlichen Schinken 
giebt, unſer Frühſtück einnehmen. Frommer 
Wunſch! Morgen früh um 10 Uhr iſt Herr Rechts- 
anwalt wieder Großſtädier, er hat mehrere Ter- 
mine, die er nicht verſäumen darf. Zrüh, ehe 
die Kinder, welche ihre Langſchläferei in der 
ſchönen Natur mit ungeſchwächten Mitteln fort- 


verſchwand unter ihrem Schmerz um den And es 
en Bi 6) Die Welt ift vollkommen überall, 
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ſetzen, aus dem Bette find, muß Herr Rechts 
anwalt auf den Weg. Eilig ſtürzt er noch fein 
Frühſtück hinunter, giebt den druſelnden Kleinen 
in ihren Betten einen flüchtigen Kuß und eilt, 
von ſeiner treuen Ariadne im Morgenkoſtüm be⸗ 
gleitet, zur Dampfſchiff-Landeſtelle. Sie ſtecht ihm 
noch raſch einen neuen Zettel mit Commiſſionen 
in die Rocktaſche, giebt ihm einen eiligen Ab- 
ſchiedskuß auf die Lippen und patſch, patſch ſitzt 
der Froſch im Waſſer, die Amphibie im flüſſigen 
Element, um wenige Minuten ſpäter Eiſenbahn⸗, 
eine Stunde darauf Pferdebahn-Paſſagier und 
Spreeathener zu ſein. 

Beneidenswerthes Mittelding, nicht Kiſch, nicht 
Fleiſch. Aber die Amphibien werden eines Tages 
ausſterben, ſie werden Landthiere werden oder 
Zloſſen bekommen und mit den Ziſchen um die 
Wette ſchwimmen. Eines Tages wird auch der 
Herr Rechtsanwalt auswachſen vor Aerger und 
entweder ſeine Familie hübſch bei ſich in der 
Stadt halten oder ſein Geſchäft aufgeben, ſich 
eine Billa kaufen und mit jenen zuſammen 
ſommerfriſcheln. 


Näthſel. 
I. Dreiſilbige Charade. 
Tritt ein in meine Erſte: Offen 
Soll Thor und Thür, o Freund, dir ſteh'n. 
Wo darfſt du ſonſt Erquickung hoffen, 
Willſt du an mir vorübergeh'n? 
Geräumig ſind die weiten Hallen, 
Voll kräft'ger Würze iſt die Luft, 
Und frohe Lieder hör ich ſchallen, 
Und heiſer ſich der Kuckuck ruft: 
Kucknck, Kuckuck! Ich kann mir's denken, — 
Ein Mann wie du, ſo kunſtgeübt, 
Muß ſich auf Weniges beſchränken, 
Damit er ſtets das Beſte giebt. 
Dann folgt von ſelbſt dem guten Leiſten 
Der beiden letzten Kunſtdiplom. 
Doch oft erhält es, wer am meiſten 
Sein Lob ausruft im Künſtlerdom. 
Und glaube mir, die großen Würden — 
Sie machen auch noch nicht den Mann, 
Denn meiſtens ſind es ſchwere Bürden, 
Die man nicht lange tragen kann. 
Ich lobe mir, ſtill und beſcheiden 
. Dem Ganzen gleich verborgen blüh'n, 
Doch laß ich nicht — kann ich's vermeiden — 
Mich als Extract auf — Flaſchen zieh'n! 


II. Eitatenräthſel. 


Eine bekannte Dichterſtelle beſteht aus ſieben 
Wörtern, welche der Reihe nach in den folgenden 
ba Citaten enthalten find, alſo das erſte Wort in 1. 

as zweite Wort in 2 u. ſ. w. 

1) Dich kann mein Mund nicht glücklich ſprechen. 
So lang’ des Jeindes Auge wacht. 

2) Da faßt ein namenloſes Sehnen 
Des Jünglings Herz; er irrt allein. 

3) Wo viel Licht iſt, iſt ſtarker Schatten. 

4) Sollen dich die Dohlen nicht umſchrei'n, 
Mußt nicht Knopf auf dem Kirchthurm fein. 

5) Da ergreift's ihm die Seele mit Himmelsgewalt 
Und es blitzt aus den Augen ihm hühn. 


Wo der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner Qual. 
7) Wer nicht liebt Wein, Weiber und Geſang, 
Der bleibt ein Narr ſein Leben lang. 


Auflöfungen der Näthſel in Nr. 18424, 


1 


0 anon 


* 0 e 
9 3 n 
a|e|n|a 
2. Lodt — Idol. — 3. Beizyals. 
Richtige Löſungen Ben ein: Willy Ch, „eu“ und 


e „Mikoſch“-Putzig, P. M.-Pommern (ſämmt“ 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
9 9175 Nachrichten: i. B. H. Röckner, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionelien Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil A. W. Kafemann, ſämmtiich in Danzig. 


hinaus an die oder den grünen See, in de 
Die Portlandvaſe. „boten 


Von Emi Iſſor. 


die Abendblätter Englands ein Schrei der Ent⸗ 
rüſtung. 


lag in Trümmern. das Muſeum war an jenem 


Tage wie gewöhnlich dem Publikum geöffnet; 
kurz vor 4 Uhr hörten die Perſonen, welche im 


Hamiltonſaale die Kunſtwerke betrachteten, auf 
einmal ein ſtarkes Krachen — ſie eilten dem Schall 
nach — die vielbewunderte Vaſe lag zerſchmettert 


am Boden. Die Beſtürzung war allgemein. Jeder 
fürchtete, der Verdacht, dieſen Vandalismus be⸗ 
[Das war, als ihm ſein Urtheil verkündet wurde 


gangen zu haben, könne ſich auf ihn lenken. — 


Auf ein Commandowort des Aufſehers wurden 
alle Thüren geſchloſſen und die Anweſenden in- 


quirirt. 

Ein bleicher, junger Menſch, dem Typus nach 
ein Südländer, Spanier oder Italiener, ſtand zu- 
nächſt dem Thatort, er hatte die Hände auf dem 
"Rücken gefaltet und ſah ſtier vor ſich hin. | 

„Der war's, der war's“, riefen mehrere, die 
Zeugen feiner Unthat geweſen, und der Auffeher, | 
Mr. Hawkins, ein ebenſo beſonnener als gerechter 


Mann, trat auf den Dunkelhaarigen zu mit der 
Frage: „Haben Sie die Vaſe herabgeſtoßen?“ 
Man mochte einen Augenblick glauben, er 


würde, wie es natürlich ſchien, leugnen, und trat 
allgemein näher, fein „Nein“ unisono zurück- 
zuweiſen, er aber hob die ſchwarzen Augen vom | 


Boden und ſagte mit einer Stimme, die auch 


tauſend Riffe zu haben ſchien: „Ja, ich that es.“ 


„Dann ſind Sie hiermit verhaftet!“ 


Der junge Mann verbeugte ſich mit dem An- | 


ſtand eines gut erzogenen Menſchen und ließ ſich 


willig nach Bow⸗ Street, Police-Station bringen. 
Er beantwortete auch hier die Frage, ob er die 


Bafe zertrümmert habe, mit „Ja“ und daſſelbe 
Ja“ auf eine zweite Frage: „Abſichtlich?“ Doch 
auf alle anderen Fragen nach Namen, Geburtsort 
und Jahr ſchwieg er hartnäckig, und feine Per⸗ 
ſonalien feſtzuſtellen wäre in einer Rieſenſtadt wie 


London vielleicht unmöglich geweſen, wenn ein 


1 nicht jede gewünſchte Auskunft gegeben 
Am Tage nach der That, wo alle Blätter Zeter 


ſchrieen und dieſes Verbrechen krankhafte Bosheit 


Die weltberühmte Portlandvaſe, eine 
der herrlichſten Zierden des britiſchen Muſeums, 
| tete-ü-tete geſtattete. 


der Straße nach Frascati, 
Kaiſers Alexander Severus und ſeiner Mutter 


oder Sucht nach Berühmtheit, 
Größenwahn ſchalten, kam eine tief verſchleierte 


f Dame auf die Bow-Street-Station und wünſchte 
Am 7. Februar des Jahres 1845 ging durch 
ſie demſelben ein paar Worte zugeflüſtert, erhob 


den Lieutenant du jour zu ſprechen. Nachdem 


er ſich mit lebhaftem Intereſſe und führte die 
Verhüllte in ſein Sprechzimmer, welches ein 


Mehr als eine Viertelſtunde blieb dieſe Unter⸗ 
haltung im Flüfterton geführt, dann verabſchiedete 
die Dame fh — am 
maler am Coventgardentheater und aus Dublin 
gebürtig. 

Noch einen zweiten Tag erregte Lloyd Senſation 


So unerſetzlich der Berluft auch für die Kunſtwel 


war, das Geſetz konnte als höchſtes Strafmaß 
für boshafte Sachbeſchädigung nur fünf Pfund 


Geldbuße oder drei Monat Gefängniß dictiren. 
„Nicht mehr?“ frug Lloyd mit einem Ausdruck 


der Enttäuſchung, „dann wähle ich Gefängniß.“ 
Als er nach drei Monaten das Gefängniß ver⸗ 


ließ, war er ſchon vergeſſen die wechſelnde 
Woge der Neuigkeiten hatte ſchon andere Er⸗ 
eigniſſe hoch gehoben und fortgeſpült Lloyd 


mochte London verlaſſen oder ſeinen Namen ge- | 
wechſelt haben — er war für die Welt ein todter 
Mondaine, denn ein hoher Herr hat ſie heimge⸗ 


Mann. 


In der Society of Antiqudries kam dieſe 


Büberei noch einmal zur Sprache, welche eines 
der ſchönſten Denkmäler antiker Kunſt zerſtört 


hat. Dieſe herrliche Bafe wurde um die Mitte 


des 16. Jahrhunderts zwei Meilen von Rom auf 
in der Gruft des 
in einem 


Mammäa gefunden, eingeſchloſſen 


marmornen Sarkophag. Das prächtige Kunſtwerk 


war 200 Jahre lang der bewunderte Schmuck des 
Palaſtes Barberini, kam dann an Sir William 
Hamilton und wurde von dieſem an die Herzogin 
von Portland verkauft. Im Jahre 1810 ſchenkte 
der Herzog von Portland fie dem britiſchen 
Muſeum. Die nominale Schätzung im Inventar 


der Anſtalt fixirt ihren Werth auf 1000 Pfd. Sterl., 


doch iſt er bei weitem höher geweſen. 

Das Gefäß hatte die gewöhnliche Bajenform — 
äußerſt zierlich in den Linien und Verhältniſſen 
war ſie zehn Zoll hoch und beſtand aus einem 


heroſtratiſchen | 


Abend wußte man, der 
Vandaliſt heiße William Lloyd, ſei Decorations- 


lapislazuli-artigen dunklen Glasfluß, über welchen 
eine weiße undurchſichtige Glasſchicht geſchmolzen 
war. Nach Art der Cameen waren die Figuren 
aus dieſer Glasſchicht geſchnitten, ſo daß ſie auf 
blauem Grund als erhabene Arbeit, aber im 
ſtrengſten Reliefitnl ſtanden. Die Schönheit der 
Zeichnung, die Vollkommenheit der Formen, die 
Anmuth der Bewegungen ließ nichts zu wünſchen 
übrig. So ſagte der berühmte Antiquar Windus 
in obengenannter Society und fügte hinzu, daß 
an eine Reſtauration der Daje leider nicht zu 
denken ſei, glücklicherweiſe aber habe man genaue 
Copien nach dem Original gefertigt. Der be- 
rühmte Gemmenſchneider Pichler in Rom, von 
ihrer Schönheit ergriffen, formte ſie nach. Seine 
Form kam in die Hände eines Herrn Taſſie und 
wurde, nachdem einige Abgüſſe genommen worden, 
vernichtet — ſie ſind im Beſitze des Herrn Windus, 
des Marquis von Exeter und eines Herrn Pellat, 


| — „das letzte Abguß Exemplar iſt im Beſitze des 


britiſchen Muſeums und tritt nun an Stelle des 
„gemordeten“ Originals“, ſchloß Herr Windus 
ſeinen Bericht. 

Herr Windus war ein Gelehrter und wußte 
unendlich viel — aber doch nicht alles. Es giebt 
noch ein weiteres Exemplar im Boudoir einer 
einſt vergötterten Schauspielerin, der ſchönſten 
Frau ihrer Zeit. Sie iſt eine verwittwete 


führt, aber ſie liebt noch immer die Theaterjugend 
und ihren heißen Parfüm von Kraft, Grazie und 
Leichtlebigkeit. 

So kam es, daß eine ſchlanke weiße Mädchen- 
hand eines Tages neugierig⸗dreiſt im intimen 
Boudoir der alten Mäcena einen ſchwarzen 
Sammetvorhang zurückzog und ſtaunend die 
Copie der Portland-VBaſe entdeckte, auf dem 
Marmorſockel, der fie trug, lag ein Immortellen⸗ 
kranz, der halb die Zahl „7. Februar 1845“ be- 
deckte. : 

„Das ſieht ja aus wie ein Privatgrab“, lachte 
die junge Beſucherin unbefangen, aber die 
Matrone zog leiſe den ſchwarzen Sammet wieder 
vor die Vaſe und ſagte ernſt: Es iſt ein Grab, 
ane ein Menſchen⸗Daſein liegt hier be- 

attet.“ 

Jugend iſt immer neugierig und Poeſie, die 
tragiſch endet, zieht ſie unwiderſtehlich an — halb 
erpreßt, halb erſchmeichelt, zum Theil auch wohl 


nur errathen wurde ein Commentar zu dem 
a Trauer- Vorhang und Immortellen⸗ 
ranz: 

Eine bildſchöne, vergötterte, übermüthige Künſt⸗ 
lerin — ein armer, wahnſinnig verliebter Deco- 
rationsmaler — deſſelben Theaters! Er ſchmückt 
die decke ihres Boudoirs mit Elfenköpfen und 
ſieht bewundernd die ſchöne Copie der herrlichen 
Baje — ſie meint lächelnd, die Copie habe wenig 
Werth, ſo lange das Original exiſtire — ein Wort 
ſo unbedacht, ſo leichtſinnig geäußert, als wiſſe 
ſie nicht, daß in den Adern des verliebten Thoren 
da vor ihr von Mutterſeite heißes Creolenblut 
fließt. Sie fürchtet ſich vor ſeinen lodernden 
Blicken, denen ebenſo heftige Worte folgen, Raje- 


reien der Liebe, die dennoch zu demüthig iſt, um 


mehr als einen Kuß zu fordern — einen einzigen 
Kuß! — Und die Uebermüthige weiß nicht, was 
ſie thut, als ſie ſagt: „Beweiſen Sie mir Ihre 
Liebe durch eine That — eine große That — 
und ich will Ihnen glauben und mit einem 
Kuß danken.“ — — Drei Monate ſpäter ließ 
er ſich bei ihr melden — ſie ſchauderte, wollte 
ihn nicht empfangen — aber da ſtand er ſchon 
auf der Schwelle, und als fie ihn ſah, fo bleich, 
ſo elend, den Stempel des Todes auf den ein- 
gefallenen Wangen, da konnte fie nicht jagen, 
wie ſie gewollt, „du haft nur eine ſchlechte, keine 
große That für mich gethan“. Da ſah fie, daß 
er doch eine große That vollbracht und ihr ſein 
Leben geopfert hatte. und ſie ſank an ſeine 
Bruſt und küßte ihn, nicht einmal, nein, viele, 
viele Male und ſagte immer nur: „Du armer 
Menſch, du armes Herz.“ 

Er iſt dann fortgegangen und in irgend einem 
Winkel der Welt, verachtet, vergeſſen, verflucht 
wohl auch, geſtorben. 

Eine aber giebt es — die flucht ſeinem Namen 
nicht — ſie iſt trotz ihrer ſiebenzig Jahre noch 
immer mehr Weſtkind als Nonne. Dennoch 
betet ſie zuweilen ganz innig vor dem ſchwarzen 
Vorhang, und die roſigen Lauſcherinnenohren 
haben deutlich gehört, wie ſie ſagte: „Und ver- 
gieb auch dem armen Willy, feiner großen Liebe 
willen, guter Gott!“ 

Wer aber dieſer Willy war und welche ſchlechte 
That er vollbracht, hat fie nie mit Worten gejagt. 


Ses 2. RERLIN W. Behrenste, 87. 
Reichsbank-Qire-Conte e Telephes Ko. SC 
al Gassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den esulanfesien Bedingungen. 
»estenfreie Gortralle veriessharer Effesten. 
Kostenfreie Soussn»Einfisung- 
Billigste Versicherengen werissashsrar Effaofen, 
. Mein täglich erecheinendes ausgiebisstes Pürsemresumug, 
‚wis meine in 9. Auflage erschienene Breschürs: '„Unpitais 
nd Specwiztiem mit besonderer Berücksichtigun 
ei- und Prümiemgeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschrä 
Risieo! versende ich gratis und Fare, 


. 


„Frauenschenh 


und Liebreiz 
wird durch sorgfältige Pflege 
nicht nur gehoben, sondern bis 
in's höchste Alter erhalten. ö 
Die in Paris 1889 mil der gol⸗ 
denen Medaille preisgekrönte 


Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 134,13 
All Reinerkrag und einer Fläche 
von 10,35,10 Hektar zur Grund- 
teuer veranlagt, 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


wier, 


1 


burger Salz. 
H. F. 8 5 ®_ 
Bereitet aus dem Wasser der weltberühmten Elisabeth- Quelle in VE 
Homburg nach ärztl. Anordnung, ist eins der wirksamsten Heilmittel bei 
Verstopfung und Verdauungsbeschwerdem selbst in 
\hartmäckigsten Fällen, sowie bei Hämeorrhoidal- 
= jzuständen, gichtischen Leiden u. Fettleibigkeit. 
Gemäss Ausspruch ärztl. Autoritäten ist es mildlösend, wirkt 
schmerzlos, schwächt die Verdauungsorgane nicht und büsst selbst 
bei längerem Gebrauche seine Wirkung nicht ein. — 
5 Auch bei der schwächsten Constitution leicht zu vertragen, ist es 
in hohem Maasse geeignet in jedem Lebensalter die Verdauung zu regeln. — Seiner festen 
Form und Haltbarkeit wegen zum Gebrauche auf der Reise besonders empfehlenswerth. — 
Erhältlich in allen Apotheken und Wasserhandlungen in Flaschen zu 170 und 480 Gr. 
zum Preise von Mk. 2.50 und Mk. 6.— ader bei der Brunnen-Verwaltung zu Homburg uv. d. H. 
. Depöt in Danzig bei Herm. Lietzau Apotheker zur Altstadt, Holzmarkt 1. 
2 Die Flaschenetiketten tragen obige Schutzmarke und die Bezeichnung der Firma. 


opt 
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an. 


der 


L 


IEOMSTAIOT 


i 


Siräftiger und nahhaliig wirkſamer als alle bekannten Giahl- 
auellen iſt unſer 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


buchblatts, eiwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtäck be- 
treffende Rachweiſungen, ſowie be- 
ondere Kaufbedingungen können 
u 195 F e Ab- 
eilung 1, eingeſehen werden. 
9905 Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wi 


am 15. Ok 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15. 
verkündet werden. (379 
Pr. Stargard, 2. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekannimachung. 
In unſer Procurenregiſter iſt 


SGROLICH 


welches an Vollkommenheit einzig 
daſteht und iſt dieſelbe unſerer Damen⸗ 
intelligenz zur Reinigung des Teints 
von Flecken und Unreinigfeiten und 
zur Pflege deſſelben wärmstens zu 


Vorräthig ist CREME GEGLICH 
in Dosen zu NM. 1.20 in allen 
besseren Handlungen. G Beim 
Kaufe verlange man ausdrücklich 
„le preisgekrönte GREMEGROLICH"“ da 
es werthlose Nachahmungen giebt. 


Herin, Liehau. 
1 Die ächten un- 


wir be Erkrankungen gar Almunga- 
ens, bel Skrophuloss, Nleren- ung Bissenlsiden; Siolkt, 


Jacob 
Magen- 
Versand der F 
gegen Magen- u. 
Darmkatarrh. 
2 Dogenkrampf u. 
Ghmäche, Nolik, 
Sopbrennen, Chel 
Erbrechen Mili, 


rocura der Kaufleute Heinrich 
ax Dehlert und Fram Wilhelm 
Schmidt, beide in Danzig, fü 


. des Sirmenregiſters) 
mit dem Bemerken eingetragen, 
die beiden Procuriſten nur 
Gemeinſchaft zur Zeichnung der 
Firma befugt find, 4 
Dantig, den J, Auguſt 1890, 
Königliches Amtsgericht X. 


ergane und des Ma 
Hämgrrholdatbeschwerden und Diabstee. 


ürstlichen Mineralwasser von Über-Salzhreun 
Furbszch & Striebell. 


Risderlagen In allen Apotheken und Binsrelwssserhardiungen, 


Hagen, Königsbergi. F. 


8 7 BES erh 5 at - 
Depot: Hofapotheker C. Fr, M. 


Na- Iinktur. 


Bekanntmachung. 


omeden ſind bei Eintritt obiger Uebel gänzlich nunlos. — 8 
Die Tinctur iſt in Danzig nur echt bei Alb 
markt Zu in B. Pichaus Aipoih.,Holmarkti.ön lac u L . 


Unübertroffen! Neu! 
Nur die reinen ER 


Hlivenöl-Toilektefeifen 


* = 2 
wants diciniſchen Olinenöl⸗Seifen 
der Erſten Deutſch⸗Afrikaniſchen 
Olivenöl-Seifen⸗Jabriken 
Paul Spatz & Cie 
Halle a. S. und Monastier (Tunis), 
üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die 
günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. 
In Danzig zu haben in der „Elephanten⸗Kpotheke“. 


Neumann, Langen 


gratis und franko zu haben in 


Dirſchau, Töwen⸗ 
Apotheke, ſowie in faſt eu 


Epilepsie 
Hysterie 


und ähnliche Nervenleiden werden, 
wenn nicht durch organische Fehler 
hervorgerufen, sofort gelindert 
und in den meisten Fällen dauernd 
geheilt dureh den Gebrauch vop 


Lekmann's Krampfpulver 
D., Amtlich be- 


Das Beste für die Haut, 


PS Schleswig - Holstein, Mecklenburg, 
Hannover und Skandinavien in allen 3 
Kreisen viel gelesene Zeitung, 2 
13 Eines der verbreitetsten Blätter i% 
1 Nordwestdeutschlands. & 
#4 Abonn. pr. Quartal 6 Mk. Inserate F% 
35 Pf. im Klein. Anzeig. u. Familien- 


leiderstoff-Reste 


in allen Längen, zum Theil ausreichend 
zu ganzen Kleidern und beſonders paſſend 


Fun Rndolphy, 


eee 
Bauschule Roda 


Barchandw,, b) Tischler 


angenmarkt 2. 


Unter Verſchwiegenzeit 
ohne Kufſeßen werden auch brief- 
lich in 3—kAggen friſch entſtand. 
Unterleibs-, Frauen- und 9 


ch 
zuſtände jeder Art rundlich und 
ohne Nachtheil geheilt von dem 
vom Stgate approb. Specialarit 
Dr. med. Mener in Berlin, nur 


12—2, 6—7, auch Sonntags 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenfalls in einer kurzen Zeit. 


brauchsanweisung. Wenn i 
nicht vorräthig, wende man sich 


M. Lehmann, Dresden 6. 
Fabrik chem.-pharmac. Präparate. 
Echt zu haben in Danzig i 
F 


pilepsie (Fallsucht). 
Srampfleidendeerhalt.frco 
eilungs-Anım. von r. phil. 
uante, Fabrikb, i. Waren- 
dorf, Weſtf. Ref. in all. Känd. 


3. W. Klawitter — Danzig, 

Mafchinenfabrik,. 
98 ſchmiede, Eiſengießerei, Sch 
85 Abtheilung für Wee 


ng ne enges 
ert. 

Lieferung von Dampfmaſchinen u. Dampfkeſſeln für den Be- & 
trieb ſoſcher Anlagen. Glnsines Lager von Bel 
Apparaten, Bogenlampen, Glühlampen, Glasſchaalen, Zſola⸗ 
toren, Candelabern, Ausitattungs-Gegenitänden, Ausſchaltern 
Leitungsmaterialien. 

{ eure für Einrichtung und Reparaturen 
ae direkt oder durch i der Ser 5 


un 
Alten und Jungen Männern Geftellung tüchtiger Mont 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Lämorrhofdal 
Zustände 


N Verdaunngs- 
N Verstoptun 8 Beschwerden 


1 


Butter. — Käſe. 
Lieferanten von feiner Butter 
und Käſe ſucht die Butierhandlung 
Müſlerftraße Nr. 22h, Berlin. 
Krobefendung erwünſcht. (313 


Wohnhaus, 


2-ſtöckig, an Bahnhofsſtraße, mit 
großem Vorgarten, Hof und 
Stallungen, ſowie 


Dampfſchneidemühle 


mit Walzengatter, neuen Maſchi⸗ 
nen und großem Hof, allen Ge- 
bäuden und Platz und Einfahrt 


g Ha 
5 


Liſte der Wohnungs⸗Knnoncen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht Kunde⸗ 
gaſſe 53 und Pfeiferſtadt 20 ausliegen. 


Mark 1009,00 6 Zimmer incl. Zubehör Kundegaſſe 60. 
1008,00 4 Zimmer ꝛc. 1. Damm 8. 

69,00 7 Zimmer ꝛc. Langgaſſe 21. 
709,00 3 Zimmer ꝛc. Meliergaſſe 16. 


Dar ARE, 


Re Ra 2 ER ES 
5- und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Danzig. 


- 799,09 3 große Zimmer ꝛc. Milchkannengaſſe 13. an der Bahnhofsitrahe will ich, 
1000,00 Laden m. Wohnung, Keller ꝛc. Holzmarkt 5 pt. weil verzogen, auch getheilt, 6985 
- 109890 ase ait Wahn 1 a 5 ſſe 11 en 6 238 
- 2 aden mit Wohnung Brodbänkengaffe 11. e Grain junior 
350,00 2 Zimmer, Küche ꝛc. Hundegaſſe 112, part. 2 
3 1750,00 4 Zimmer ıc. Gr. Wolſwehergaſſe 2. Ae e 
75 1255,00 3 Zimmer ꝛc. Jundegaſſe 19. 3 2 
Pr. - 50, Zimmer c. Bfefferitadt 43, hochpart. 5 Ri 
= “ 600,00 3 Zimmer ꝛc. Garten, Pfefferſtadt 50 DE Weingutsbeſker am Rhein 
- ‚9 4 Zimmer ꝛc. Gaal-Etage, Langgaſſe 6. . ſucht Vertreter, eventl. auch 
— 350,09 K im., Gart., Parh ꝛc. Herrmannshof b. Langf. Niederlagen zum Vertrieb ſeiner 
8 300,00 2 Zimmer, Kabinet, Garten ꝛc. Aal 11 ba reingehaltenen Rheinweine. 
2308,00 2 Zimmer, Kabinet, Entree ꝛc. Wallg. 111, Adreſſen unter Nr. 293 in der 
- „% 5 Zimmer, 3 Kammern ꝛc. Heiligegeiſtg. 23. Expedition dieſer Zeitung erb. 
Oel - 5 Zim., Gart., Barkıc. Hermannshof b. Lang ERSTEN —— 
er -» 600,00 4 Zimmer ꝛc. in 2 Etagen Brodbänkeng, 3. Ich ſuche für mein Colonial- 
- 9 2 Zimmer, Kammer, Hof ꝛc. Fleiſchergaſſe 13. waaren“ und Deſtillationsgeſchäft 
— 600,00 5 Zimmer, Laube, Land ꝛc. 1 98/95 R 2 
- 550,00 3 Zimmer ze. (ganzes Haus) Zleiſchergaſſe 4 1 zweiten Commis u. 
» 210,99 1 Zimmer, Kabinei, Laube ꝛc.Stadtgeb. 34/95 
— * sn am S e ange 25 a RS 1 Lehrling, 
270% immer, Kabinet, Garten ꝛc. ot. f ächti 
38000 2 Zimmer, Kabinel, Bleiche ıc. Altichofil. 58. einein une 15. Genen ben ce 
180,00 4 Zimmer, Jabinet ꝛc. Faulgraben 2/3), 1. Oktober cr. 327 
-» 330/00 Laden mit Wohnung ꝛc. Faulgraben 2/3. f J. Harder, Dirſckau. 
- 1000,00 4 Zimmer ꝛc. Holzmarkt !. f all ER 
89000 3 Eomtoire Heil, Geiſtgaſſe 83 part, Stellen Fordern Cie de gaze: 
- 653,00 3 Zimmer, Jabinet ꝛc. Boititrahe 3/4, Stell 85 EAN A er 1 205 
- 900,00 5 Zimmer, Kabinet ꝛc. J. Damm 5. Stellen- Cour. Bertin-eftend. 
- 600,00 5 Zimmer, Kammern c. Sohlen eben, 1. 
- 90,00 6 Zimmer, Laube ꝛc. Poggenpfuhl 43/45". 55 
1090,00 6 Zimmer, Boden ꝛc. Mottlauergaſſe 11". Bart, dae den dige gien 
- 300,00 2 Zimmer, Boden 2c. Zapfengaſſe 9°, 2 9 der Mäunlichreit man⸗ 
- 400,00 2 Zi Lagerraum ꝛc. Kundegaſſe 103 part nnz e en Wed an 


Ä 72 ARE Anis auszugeben. Tauſende von Fü 
ge - ES NBIAREIETE 11 guten Erforges haben m. 


% Pilccarpin⸗Pesparat die allgemeinſt \ 
Anerkennung verſch afft, als reell u. Fp 
wirklich barterzeugen d. Ich garantire 
bel 4 bis g wöchentlicher Anwendung Hl 
hielten wenn noch keine Anlagen vor⸗ 
[banden find, einen geſunden voller 


mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Unentgelticher Stellennachweis, Bor Täuſchung durch andere 
Annoncen wird gewarnt. Proſpecte gratis. (426 


Neu eingerichtet, wäſcht, trocknet, bleicht, plättet und 
rollt mittels Danızf- und Maſezineneinrichtung jede Art 
Haus-, Leib- und Kotelwäſche. — Gardinen und Gpinen. |  NEDlieT Velc Sag 
Abſoluſe Schonung der Wäſcheſtücke, tadelloſe Ausführung, Agenten, vertrauenswärdige 

freie Abholung und Lieferung. Personen jed, Stundesu. allerorts 
Gefällige Beſtellungen erbittet i f (7816| werd. zum Verkauf v. Staats- 
1 eren, gesetzl. geschützten 

100 ONN, |Staatsprämien-Loosen geg. 
. ? 7 Penn e 5 

Provisionen gesucht. Dadure 
Karpfenſeigen 2. täglich leicht if 1020 zu ver- 
5 „ dienen; jedes Risiko ausgeschl, 


Reeller Verdienst, 


Schi 88 Ser Un d G ab ein 9 nn erb. an das „Bankgeschäft 
9 


„W. Moch, Berlin S. 813 
Dessertmesser und Gabeln, emen 15. (sl 
Tranchirmesser und Gabeln, Sat und Bretterzeſchäſt 


Butter- u. Käsemesser, Cabaretgabeln,|in der Beooin: fuhe id per jo- 


Taschenmesser, einen ſehr tüchtigen 


Dr. Sprangerſche 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Ma, 


Leibſchm., Berichleim., Nagen⸗ 
ſgur.„Kuſeetriebenſein, Gchwin⸗ 
Schwindel, Kolik Sttropheln etc. 
en Kämorrboiden, Hart- 
leibigk. vorzüglich. 
chmerzlos offenen 
geib, machen viel Appetit, 
ch]. Zu haben in allen Apothehen. 
„In Danzig aber nur in der Ele⸗ 
phanten- Apotheke, Breitgaſſe 15 
und in den Apotheken Langen⸗ 
markt 39, Sanggarten 106 und 
Breitgaſſe 97 a Kl. 60 . (7895 
Brosigs Mentkolin |® 
it ein angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver, deſſen Güte = 


Otto Broſig, Leipzig, 
einige A d. echten 


/ BINEN- und 


nel Inulers 


Sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
tekrung dringend empfohlen. : 
Prois inel. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Selbfberſchaldete Schwäche 


Pollut., ſäm mtl. G 
ſchlechtskrankt. heilt ſicher na 
25 jähr. pract. Erf. Dr. M 
nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
26. Aus w. brieflich. 


Filiale Breslau, 


empfehlen ihre weltberühmten 


a 5 Ein ene en a 
Hausmittel. 
| Böttgers Hustentropfen 
erfreuen sich be- 


sonderer Beliebt- 
heit aller Husten- 


>= ge 
Lokomobilen 
und Eiſenrahmen⸗Dreſch-Maſchinen 
franko jeder Bahnſtation 
(hkeineswegs iheurer als deuiſche Fabriken) WE 
zu bedeutend ermäßigten B 


Jede Garantie für höchſte Leiftung, Reindruſch, gutes Sor⸗ = 
tiren und marktfertiges Getreide. a = 


EProbedruſch. 

Lager in Deutſchland von Reſerve⸗Theilen! 

Tüchtige Monteure fleis zur Verfügung Bst; 
underte von Zeugniſſen, welde E 

= fih durchweg höchſt günſtig ausſprechen, durch: (9808 


J. Hillebrand, Hir ſchau. 


maſchinen Ind im Betriebe 


5 tBestbewährt, seit 
langen Jahren mit 
sicherstem Erfolg 
+4 angewandtes Heil 


5 Gummiwaaren⸗Fabrik, 
mittel geg. Husten 5 


Rofenthalerftrahe U. Kataloge, Profpecte, 


re 


Kenckusten 


bei Heiserheit und Ver» 
ng, vortrefflich wirkend 


Reber 11009 unf 


Eisenconstructionen. 
Fabrik für 1 Doppelwandblech und Stahlblech 


E. de la Sauce & Kloss, 
Berlin N., Berliner Lagerhof A.-G. 
Alter Viehhof, Usedemsirasse. 
‚Adresse; Suucekloss. IE 


J. Brandt und | Berliner Bauanstalt 


G. W. V. Nawrocki, 


Berlin W., Friedrichstrasse, 


Zurückgeſetzte 


Gummi⸗ Mäntel 


für Herren und Damen verkaufe 
fehr billig von 6 in pro Stück 
an, oder zuſammen in einer Barth 


Carl Bindel, 
Große Wollwebergaſſe 3. 


T Biarinsev. 380 ff un. Zahl. 


a 15 . monatl. 
Frec. Höch. Sropesend. Fab. 
Stern, Berlin, Neunderstr. 16. 


Reiche 
in tauſendfältiger 
Austvahl vom Adel⸗ u. Bür⸗ 


ſofort discret. Porto 20 
zeiger Berlin SW. 61. 


f Bältlich in den u 


eb Bieht-Fiuid 


tes Hausmitte geg. 


e ee beneiden 


ſich van der vorzüg⸗ f 0 

Bier- und Rineralwaſſer⸗ 4 
Huparste für flüſſige Koh⸗ ES 
lenfäure fert. a. Spec. u. ver. 7 5 
illuftr. Preisl. gratis. 


; Um Verwechslungen vo 
zubeugen, wird gebeten, beim 
Ankauf ſtets Kwizda's Pri 
parat zu verlangen u. obige 
Schutzmarke zu beachten. Preis 


Fran: 


N. B. Compl. Bieraßparatenach 
= vorst, Zeichn. mit Keſſel oder 
Rebucirventil von Rm. 68185 


F Kreisapalhake Korneuburg b. Wien, 2% 
. u. k. öſterr. u. kgl,. vum. Hoflief. SL 
Echt zu beziehen in 7% 

ei Apoth. E. Koruſtät 
Apotheke, Preit⸗ 
(8698 


Leistung Für Beamte, Private, Tieferanten durch Hinterlegung 
einer Bürgschaftspolice (Ersatz für Baarcaution); 5 
sowie Sicherstellung von Cautions-Darlehnen 


Ersie Pezische Gauliensversicherungs - Anstalt 


ideas! 


Tannheim 


—  — a = 


und&ierhanten- 
N 


einfache bis feinste Muster, empfiehlt G82 ſelbſtſtändigen jungen 


Rudolph Mischke, n 


mit dem Baugeſchäft ſpeciell für 
SER 


Scheunen vertraut. ; 
Nur durchaus oben erwähnte 
N SEE Kraft, welche in einer ſolchen Stell⸗ 

r ung iſt, wird bevorzugt. 

Adreſſen unter Nr. 208 in der 
ima 1 Expedition dieſer Zeitung erb. 
Für ein hieſiges Eiſen-Engros⸗ 
Geſchäft wird zum baldigiten 


| (fämmtliche prima Marken), ae AL e 
für Kausbedarf und Maſchinenbetrieb, offerirt billigſt a ae 


9 
franko Kaus, franko Waggon und frei ab meinen Höfen Reiſender 
Neufahrwaſſer⸗ Lafenſtraße 13, er. nebit Gehaſtsanſprüchen 


5 6 
Kalkſchanze, hinter dem Olivaer Thor, e 125 Exped. dieſer 


Danzig, Hopfengaſſe 35. 1 C 8 
| . LEMMIS 
Th. Barg, der Colonialwagren " Rrandie, 


gegenw. in Stellung, ſucht auf 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. gute Zeugniſſe und Referenzen per 
15. September cr. dauerndes En- 


S ce et 
roteir⸗Handſchuhe, . „ fir 4c 
Frottir-Bürſten, DIN Sun. 1090, 
Frottir⸗Tücher, 


Hamburg, Deichſtraße 1.5 
5 5 Koſtenfreie Stellen 
Lufahſchwämme, 
ſowie ſämmtliche Sorten 


No. 5. 


Vermittelung. 
Wir empfehlen den Herren 
=: &heis bei eintretenden Vacgnzen 


A unſere suiempfohlenen flelle- 
B ad eſchw ammeée 5 uchenden Ritglieder. Ams!. Jun 
empfiehlt (112 . J. wurde die 


85 RR 4 7 
Albert Neumann e ie bee be 


henſelben beſetzt. 


1 5 ; - Zürnenbeitreiende Handlungs. 
5 ee. . 2. gehülſen beträgt der Beilrag vom 

„ 1. Juli ab nur M K. Eintritts- 

Bermitte⸗ 


1 5 e Feral 
A NN 0 ngsgebühr e 5 
MANN-KAGEMANNSC! wied nicht erhoben. — 


> 5 Beihäfisitelfe für Danzig bei 
en MAINZ en Jacob, Bad 218. 


Jennie Hur, 20: Eiter, i aku Lauge, Fafenſtraße 8. (472 
0 F ich, k. 75 a 
Cognac EFrſatz fur achte Waare, Eine alleinſteh. Dame 


r äritl. gepr. u. gut befund ſucht zun: September reſp. Oktbrg 


Dis 3500 Mark Jährl, 


können ſolide Perſonen jeden Standes b 
Bd 


DDV 
0 Druck und Verlag 8 
von K. M. Kafemann in Danzig. 


